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Ausgabe 


Philipp Melanchthon. 
Am 16. Februar 1497 wurde zu Bretten 
in Baden Philipp Schwarzerd geboren, der 
nachmals ſeinen Namen in das Griechiſche 
überſetzte und ſich Melanchthon nannte. 
Philipp Melanchthons vierhundertjährigen 
Geburtstag feiert morgen die evangeliſche 
Kirche. Es iſt für ſie unmöglich, achtlos an 
dieſem Tage vorüberzugehen; denn neben 
Luther war Philipp Melanchthon der⸗ 
jenige der Reformatoren, der den größten 
Antheil an der Arbeit, den Kämpfen und 
dem Gelingen der Reformation hat. Me⸗ 
lanchthon war dem Dr. Martin Luther von 
Gott an die Seite geſtellt, damit er ihn er⸗ 
gänze, und damit auch die Seiten des großen 

erkes zu ihrem Rechte kämen, die Luther 
vermöge ſeiner Eigenart auszubauen nicht 
im Stande war. Die Reformation war ja 
in ihrem ganzen Verlauf zum großen Theil 
ein Kampf, und zwar ein ſolcher, von dem 
es galt, „wir haben nicht mit Fleiſch und 

ut zu kämpfen, ſondern mit Fürſten und 
Gewaltigen; nämlich den Herren der Welt, 
die in der Finſterniß dieſer Welt herrſchen, 
mit den böſen Geiſtern unter dem Himmel“. 
„Der alte, böſe Feind, mit Ernſt er's jetzt 
meint.“ 

Der Mann, der anfangs allein und der 
nachmals überall ſtets als der erſte auf dem 
Plan war, iſt Luther. Kaum wird man ein 
anderes Leben in der Geſchichte finden, das 
ſo durchweg Kampf war, wie das feinige. 
Im Kampfe aber geräth man leicht in Hitze, 


und in der Hitze verliert man die Beſonnen⸗ 


heit; und das wäre ſicher auch dem 
ſchnellen, heftigen Temperament Luthers 
nicht erſpart geblieben, wenn Gott nicht vor⸗ 
geſorgt hätte, indem er ihm in Melanchthon 
einen Freund und Gehilfen gab, der immer 
zum Maßhalten und zur Beſonnenheit 
mahnte, der immer bei aller Entſchieden⸗ 
heit und Feſtigkeit darauf bedacht war, den 
iß nicht größer werden zu laſſen als er 
ein mußte, und der bei der ſcharfen Be⸗ 
tonung deſſen, was ihn von dem Gegner 
trennte, auch nicht des Gemeinſamen, Eini- 
genden vergaß. Wohl brachte 
ilde hie und da Anfechtung, jo jagt er 
ſelbſt, „weil ich mich weniger ſchroff ausge⸗ 
De t habe, meinen die ſcharfſinnigen Leute 
Me Seh ſtimme nicht mehr mit Luther 
Tem.“ Luther ſelbſt aber wußte, was er 


Ein S 
Von Ferchiffbruch. 1 
Unter vollen Segeln rauſchedei verboten) 
tiefbeladenes Schiff durch 15 Fluten dei 
engliſchen Kanals. Links zeichneten die 
Kreidefelſen Großbritanniens ſi Har und 
deutlich vom Horizonte ab; rechts war in der 
Ferne ein dunkler Streifen zu erkennen — 
die Küſte Frankreichs. Eine ſteife Briſe 
wehte aus Weſten; das Ziel der Reiſe, 
London, war bald erreicht. Was Wunder, daß 
alle Geſichter an Bord der „Terpſichore“ von 
Zufriedenheit ſtrahlten. Auf der Kommando⸗ 
brücke ſtand der Kapitän mit einem ſeiner 
Offiziere und berathſchlagte mit dieſem über 
die Annahme eines Schleppdampfers. 
Schon ſeit geraumer Zeit hielt ſich ein 
ſolcher in der Nähe des Schiffes auf; von 
ſeiner anfänglichen Forderung von 75 Pfund 
Sterling für das Einſchleppen nach London 
war es bereits bis auf 50 heruntergegangen, 
und doch konnte ſich der Kapitän noch nicht 
entſchließen, ihm ſeine Schlepptroſſen zu 
geben. N 
„Es wäre direkte Narrheit, ihm bei dieſem 
ausgezeichneten Winde fünfzig Pfund an den 
als zu werfen,“ ſagte er ſoeben zu dem 
erſten Offizier, „in der Themſemündung iſt 
es immer noch Zeit, und dort nimmt er uns 
für ein Drittel des jetzt verlangten Preiſes.“ 
„Wenn nur der Wind ſo lange anhalten 
wollte,“ meinte dieſer, einen beſorgten Blick 
nach dem Himmel werfend, „aber ich fürchte, 


die Witterun lä N dio 
keit it bier ſchlägt um. Auf Beſtändig 

rechnen, und“ 
1 


zum dieſe Jahreszeit nicht zu 
wenn wir nachher vor der 
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XV. Jahrg. 


gerade an Melanchthons Milde Hatte, 
dankte Gott dafür als für 
ſchenk. Darum hielt er auch ſelbſt ſich nicht 
für den geeigneten Mann, die Schrift zu 
verfaſſen, die auf dem Reichstage zu Augs⸗ 
burg Zeugniß ablegen ſollte von dem evan⸗ 
geliſchen Glauben. 

Die Augsburgiſche Konfeſſion, 
dieſes ſtrahlende Juwel in der Krone unſeres 
Bekenntniſſes, iſt von Philipp Melanchthon 
verfaßt; mit Zittern und Zagen hat er 
das ſchwere Werk vollbracht, denn er war 
ſich wohl ſeiner großen Verantwortlichkeit 
bewußt; aber als Luther ſie las, ſagte er: 
„Sie gefällt mir faſt (ſehr) wohl und weiß 
nichts daran zu beſſern und zu ändern;“ und 
als die Schrift auf dem Reichstage verleſen 
war, da ſagte der Katholik Wilhelm von 
Bayern: „So hat man mir bisher nicht von 
dieſer Sache und Lehre geſagt,“ und zu 
Eck: „Ihr habt uns vertröſtet, die Lutheri⸗ 
ſchen ſeien leicht zu widerlegen, wie ver⸗ 
hält ſich's nun?“ und als Eck darauf zur 
Antwort gab, zwar nicht aus der Schrift, 
wohl aber aus den Kirchenvätern wolle er 
ſie widerlegen, antwortete der Herzog: „So 
höre ich wohl, die Lutheriſchen ſitzen in der 
Schrift und wir daneben.“ Der Biſchof von 
Augsburg aber bekannte: „Was verleſen iſt, 
iſt die reine Wahrheit, wir können es nicht 
leugnen.“ Das war der Eindruck, den Me⸗ 
lanchthons Augsburgiſche Konfeſſion bei den 
Gegnern machte. 


Fürwahr, hätte er weiter keinen Antheil 
als dieſen am Werke der Reformation, er 
wäre ihr unentbehrlich geweſen. Und doch 
liegt hier nicht einmal die Hauptbedeutung 
des gewaltigen, tiefen Mannes; dieſelbe iſt 
vielmehr angedeutet in ſeinem Namen „prae- 
ceptor Germaniae“, er war in der That 
der „Lehrer Deutſchlands“, dem nicht 
nur die Studenten, ſondern auch die Pro⸗ 
feſſoren, nicht nur die Jünglinge, ſondern 
auch die Männer, ja die Greiſe zuſtrömten, 
um von ſeiner Weisheit zu lernen, die er 
ganz und gar in den Dienſt des Wortes Gottes 
und der Reformation ſtellte. Darum ſagte 
Luther: „Wer Melanchthon nicht als einen 
Lehrer wie er ſein ſolle, anerkennte, der ſei 
ein rechter Eſel, den der Dünkel gebiſſen 
habe. Melanchthon ſei wohl ein ſchlichter 
Magiſter, aber ein Doktor über alle Dok⸗ 
tores; auf Erden wiſſe er keinen, der ſolche 


und 
ein Gnadenge⸗ 


Gaben wie ſein Philippus hätte.“ Wir aber 
freuen uns an ſeinem vierhundertjährigen 
Geburtstage von ganzem Herzen der Gnade, 
die Gott in ihm ſeinem deutſchen Volke, ja, 
der ganzen evangeliſchen Kirche geſchenkt hat. 
Er wird es zur rechten Zeit an den rechten 
Männern nimmer fehlen laſſen, auf daß 


auch heute Melanchthons Wahlſpruch ſich 
bewähre: „Iſt Gott für uns, wer mag 
wider uns ſein!“ 


Zum Gedächtniß der Iltis⸗ 
Mannſchaft. 

Ein erhebendes Zeichen der Theilnahme 
und der Bewunderung, welche das Verhalten 
der Mannſchaft beim Untergang des „Iltis“ 
gefunden hat, iſt dem deutſchen General⸗ 
konſulat in Batavia in dem nachſtehend 
wiedergegebenen Schreiben von Soldaten der 
niederländiſch-indiſchen Armee zuge⸗ 
gangen: 

„Padang, im November 1896. 

Durch die Zeitungen von dem Unglück 
des deutſchen Kanonenbootes „Iltis“ in den 
chineſiſchen Gewäſſern unterrichtet, können 
wir unterzeichnete Soldaten der uieder⸗ 
ländiſch⸗oſtindiſchen Armee es nicht unter⸗ 


laſſen, Euer Hochwohlgeboren unſerer tiefſten 


und aufrichtigſten Theilnahme zu verſichern. 
Das Seeleben iſt ein harter Beruf, welcher 
nur zu oft ſeine Opfer fordert. Wir trauern 
um dieſe braven Waffenbrüder, die, ihrem 
Berufe treu, für ihr Vaterland untergegangen 
ſind, trauern mit den ſchwer geprüften 
Familien und mit der deutſchen Marine, 
wiſſen aber auch, daß dieſer Verluſt ihr 
Streben für die Wohlfahrt des Vaterlandes 
nicht beugen wird. Das heldenmüthige Be⸗ 
tragen dieſer edlen Seeleute, welche mit einem 
dreimaligen „Hurrah“ für ihren oberſten 
Kriegsherrn, ihren Kaiſer, und mit dem 
Flaggenlied auf ihren ſterbenden Lippen ins 
Grab ſanken, hat uns allen, die wir oft im 
heißeſten Feuer geſtanden haben, die größte 
Achtung eingeflößt. Dieſe Seeleute, welche 
im Kampf mit Sturm, Wetter und Felſen 
den Tod gefunden haben, blieben in treuer 
Pflichterfüllung als tüchtige Soldaten im 
Dienſte ihres Vaterlandes. 
„Sie, deren Grab nun im Meere, 
Die treu bis zum Todesſturm waren, 


Sie ſtarben für deutſche Ehre 
Und ſind zu den Helden gefahren.“ 


Euer Hochwohlgeboren würden uns ſehr 
verpflichten, wenn dieſe unſere Gefühle auch 
den Waffenbrüdern der deutſchen 
Marine übermittelt würden. 

Soldaten der 
niederländiſch⸗oſtindiſchen Armee. 
gez. Kielberger. Witzleb. v. d. Pol. Gies. 
Kraus. Widmer. Vetter. Grüner. Müller. 
Drabé. Maas. v. d. Buſche. Witkop. Stey⸗ 
vers. Vollmer. Mansveld. van Teefelen. 
Luppenga. Ooms. v. d. Zee. 

Im Namen vieler, die infolge Abgangs 

nach Atjeh nicht unterſchreiben konnten. 
gez. J. G. J. von Rovy. 
Sergeant Stb. Nr. 43 898. 

Möge die Sozialdemokratie dies Schrei⸗ 
ben in ihre Akten aufnehmen und der 
Schiffskoch Schwarz es ſich hinter den 
Spiegel ſtecken! Wir aber wollen mit 
Freude dieſen warmherzigen Gefühlsaus⸗ 
tauſch zwischen holländiſcher und deutſcher 
Mannſchaft begrüßen. Wir haben es immer 
geglaubt, daß auf dem Meere, auf den 
Bahnen untergegangener holländiſcher und 
aufſteigender deutſcher Kolonialpolitik, ſich 
beide Flaggen verheißungsvoll treffen 
werden. 


Ein unbequemer Kritiker. 
„Genoſſe“ Katzenſtein, der ſchon den 
Parteichef Bebel mit ſeiner erbarmungsloſen 
Kritik über die „Frau“ ſehr geärgert (oder 
wie Herr Bebel äußerte, „erfreut“) hat, 
fährt fort, Mißſtände in den „oberen 
Regionen“ der Sozialdemokratie zu kriti⸗ 
ſiren. So fordert er in den „Sozialiſtiſchen 
Monatsheften“ nichts geringeres, als daß 
die Prinzipien des Sozialismus bei der Ver⸗ 
theilung des Parteieinkommens, der Be⸗ 
ſoldung der Parteibeamten und der Erhebung 
der Parteiſteuer zur Geltung gebracht werden 
ſollen. Herr Katzenſtein ſchreibt da u. a.: 
„Warum ſoll die Sozialdemokratie ihren 
Bedarf nicht, ſoweit angängig, nach Grund⸗ 
ſätzen decken, die den ſozialiſtiſchen ſich 
nähern? Warum nicht das „nach Kräften“ 
erſetzen durch ein „nach ſeinem Vermögen“, 
d. h. die willkürliche Selbſtbeſteuerung, bei 
der überall der Opferwillige, der häufigen 
Anforderungen ausgeſetzte, in einem zu 
ſeinen Verhältniſſen und den Bedürfniſſen 
ſeiner Familie vielleicht ſehr hohen, der 
Zurückhaltende und zurückgezogen Lebende 


Themſemündung konträre Winde haben, ſo 
ſtellen dieſe Schleppdampfer dementſprechend 
auch ihre Preiſe.“ 

„Nun, Kapitän,“ brüllt in dieſem Augen⸗ 
blicke der Führer des Dampfers durch das 
Sprachrohr herüber, „fünfundvierzig Pfund 
Sterling bis in die Schleuſen von London 
Docks, iſt das nicht ein Spottpreis?“ 

„Dreißig will ich Ihnen geben und nicht 
einen Penny mehr,“ tönt es affektirt gleich⸗ 
müthig zurück. 

„Daß ich ein Narr wäre,“ brummt der 
andere wüthend. „Hart Backbord das 
Ruder, Maſchine äußerſte Kraft voraus,“ er⸗ 
tönen noch ſeine Kommandos, dann entfernt 
ſich rollend und ſchlingernd das ſchwarze 
Ungethüm von dem ſeinen Kurs fortſetzenden 
Segelſchiff. 

Einen bedauernden Blick ſenden die 
Matroſen deſſelben dem Dampfer noch nach, 
dann ertönt die Pfeife des Bootsmannes, die 
ſie wieder an ihre Arbeit ruft. f 

„Er wird ſchon wiederkommen,“ meinte 
der Kapitän zuverſichtlich, „der Abend bricht 
herein, und viel weiter in den Kanal heraus 
wird er auch nicht gehen wollen.“ 

Aber er kam nicht wieder, wie er bald 
genug zu ſeinem Bedauern erfahren ſollte. 
Kaum war das Leuchtfeuer von Dover 
paſſirt und das Schiff hatte ſeinen Kurs 
mehr nach Norden gerichtet, als der Wind 
plötzlich an Stärke zunahm und der Himmel 
ſich zu bewölken begann. Bald darauf 
rieſelte ein feiner und undurchdringlicher Regen 
hernieder, der jede Fernſicht unmöglich machte. 
Dazu holte der Wind mehr und mehr nach 
Norden, und nach kurzer Zeit konnte man 


den nach der Themſe führenden Kurs nicht 
mehr ſteuern. 

Vergebens verwünſchte nun der Kapitän 
ſeine Voreiligkeit, mit der er das Anerbieten 
des Schleppdampfers zurückgewieſen hatte, 
vergebens durchſuchten die Offiziere mit ihren 
Fernrohren in der Dunkelheit den Horizont 
nach den zwei weißen, übereinander befind⸗ 
lichenLichtern, die das Herannahen einesSchlepp⸗ 
dampfers verkünden, undurchdringliche 
Finſterniß umgab das Schiff, immer dichter 
rauſchte der Regen hernieder, unruhiger 
wurde die See, und lauter ertönte die 
Melodie des Sturmes in der knarrenden 
Takelage. 

Die Lage des Schiffes begann nun, ge⸗ 
fährlich zu werden. Bei der herrſchenden 
Windrichtung trieb es ſicher, aber unaufhalt⸗ 
ſam den gefährlichen Sandbänken vor der 
Themſemündung zu. Auf das Anbordkommen 
eines Lotſen war bei dieſem Wetter nicht zu 
rechnen; die Leuchtfeuer waren des Regenswegen 
nicht zu erkennen. Es blieb nur ein Mittel 
übrig, das Schiff zu wenden, ſodaß der Wind 
es von der andern Seite traf und auf dieſe 
Weiſe von der gefährlichen Küſte entfernte. 
Aber auch dies hatte ſeine Gefahren. Wie 
leicht konnte bei dem hohen Seegang während 
der Drehung eine Sturzwelle über das Deck 
hereinbrechen, daſſelbe durchſchlagen und das 
Schiff dadurch rettungslos dem Untergange 
preisgeben? Die in ſolchem Falle eindringen⸗ 
den Waſſermaſſen durch die Pumpen zu be⸗ 
wältigen, wäre unmöglich geweſen. Es 
mußte alſo auch hiermit bis zum letzten 
Augenblicke gewartet werden. 

Inzwiſchen verſuchte der Kapitän, ſich 


durch Lothungen einigermaßen über die Lage 
ſeines Schiffes zu orientiren. Achtzehn 
Faden“) hatte vor kurzem der erſte Offizier 
gemeſſen; nach kaum einer Viertelſtunde er⸗ 
gab die Lothung nur noch fünfzehn. Nun 
war es die höchſte Zeit. f 
„Alle Mann an Deck,“ klang das 
Kommando des Kapitäns, „an die Groß⸗ 
braſſen.“ Dann nach wenigen Minuten: „Auf 
mit dem Ruder, braſt auf die Großragen.“ 


Langſam, wie widerwillig gehorchte das 
Schiff dem Steuer, legte ſich ſchärfer auf die 
Seite und ſchoß mit vermehrter Geſchwindig⸗ 
keit durch die Fluten. 


Voll geſpannter Aufmerkſamkeit folgt die 
ganze Mannſchaft jeder Bewegung des ſchwer 
arbeitenden Koloſſes. Da, ein furchtbarer 
Stoß, ein donnerähnliches Krachen und 
Knattern in der Takelage, und ungeheure 
Waſſermaſſen ſtürzen über das Deck des nun 
rettungslos verlorenen Schiffes. 

Die Strandung war erfolgt, das Manöver 
des Wendens geſchah zu ſpät. Unter einem 
Winkel von mehr als fünfundvierzig Grad 
legt die „Terpſichore“ ſich auf die Seite; 
der Aufenthalt auf dem Deck war daher 
wegen der fortwährend darüber hinſpülenden 
Sturzſeen äußerſt gefährlich. In der 
Takelage herrſchte eine fürchterliche Ver⸗ 
wirrung, die Stengen (oberen Theile der 
Maſten) waren durch den erſten Stoß ge⸗ 
brochen und hingen nun an ihren Tauen 
herunter, bei jeder Bewegung des Schiffes 
in gewaltigen Schwingungen hin und her 
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vielleicht in einem zu ſeinen Verhältniſſen 


erbärmlich geringen Maße herangezogen 
wird — durch eine geregelte Nor⸗ 
mirung, d. h. eine unter Berückſichtigung 
der Berufsausgaben und des Familienſtandes 
feſtgeſetzte Einkommens⸗ und Vermögens⸗ 
ſteuer? Natürlich eine wirklich progreſſive, 
die das Einkommen über beſtimmte Grenzen 
hinaus zu Gunſten der Partei völlig ab⸗ 
ſorbirt. Man bemängelt das Arbeitsein⸗ 
kommen einiger Parteiangeſtellten. Welcher 
Unterſchied beſteht vom ſozialiſtiſchen Stand⸗ 
punkt aus zwiſchen dem Arbeitseinkommen 
der Angeſtellten und dem der Angehörigen 
freier Berufe, d. h. zwiſchen Zeit⸗ und 
Stücklohn? Und vor allem, welches Recht 
auf größere Berückſichtigung hat das Kapital⸗ 
einkommen und der Kapitalbeſitz? Es macht 
keinen Unterſchied, ob ein Genoſſe ganz im 
Dienſte der Partei ſteht und dafür Lohn 
empfängt oder ob er als Kapitaliſt Arbeiter⸗ 
ſchweiß anſammelt und in ſeinen Muße⸗ 
ſtunden dem Sozialismus huldigt. Hic 
Rhodus — hic salta! Hier gilt es, den 
grundſätzlichen Standpunkt zu gewinnen in 
einer Frage, gegenüber der die der Gehälter 
zuſammenſchrumpft.“ 

Die reichen „Genoſſen“ werden es wohl 
nach wie vor mit der Theorie halten 
und deren Ueberſetzung in die Praxis, wie 
ſie Katzenſtein vorſchlägt, nach Kräften ab⸗ 
wehren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt an her⸗ 
vorragender Stelle eine Mittheilung der 
„Münch. Allg. Ztg.“ ab, wonach bei der 
Zentenarfeier für Kaiſer Wilhelml. 
ſämmtliche deutſche Fürſten in Berlin ver⸗ 
ſammelt ſein werden. 

Der Min iſter Brefeld empfing am 
Freitag eine Abordnung der Berliner 
Innungen, die wegen Errichtung von Fach⸗ 
ſchulen vorſtellig wurden. Hierbei kam auch 
die Lage des deutſchen Handwerks 
zur Sprache. Der Miniſter erkannte an, daß 
das deutſche Handwerk vernachläſſigt ſei 
und verſprach, ſich des Handwerks anzu⸗ 
nehmen. 

Die Arbeiten des Bundesraths in der 
Handwerfsorganijationg- Frage 
ſchreiten zweifelsohne erheblich langſamer 
fort, als man allgemein erwartet hatte. Im 
Reichstag fehlt es nicht an Stimmen, die die 
Befürchtung ausſprechen, daß eine Verab⸗ 
ſchiedung dieſer Vorlage in der gegen- 
wärtigen Seſſion nicht mehr möglich ſein 
wird, wenn ſie nicht bald an den Reichstag 
kommt. Um nun die Lage in dieſer Be⸗ 
ziehung zu klären, beabſichtigt die deutſch⸗ 
konſervative Fraktion des Reichstags, 
in dieſen Tagen den Herrn Reichskanzler zu 
interpelliren, in welchem Stadium der 
Berathungen ſich die ſog. Berlepſchſche Vor⸗ 
lage jetzt befindet, und wann ſie an den 
Reichstag wird gelangen können. 

Die antiſemitiſche „Hannov. Poſt“ will aus 
guter Quelle erfahren haben, daß die Reichs⸗ 
regierung die Abſicht hege, dem wiederholt 
vom Reichstage angenommenen Antrage auf 
Gewährung von Diäten an die Reichstags⸗ 
Abgeordneten jetzt Folge zu geben. 

Aus Kanea auf Kreta wird gemeldet, 
daß der Bürgerkrieg auf Kreta fortdauere. 
Die Hauptorte Kanea, Kandia und 


Rethymon ſeien im Beſitze der Muhamedaner. 
Die allgemeine Erregung werde durch die 
Anweſenheit der griechiſchen Schiffe ge⸗ 
ſteigert. Der Uebergang der Aufſtändiſchen 
zur Offenſive ſei täglich zu erwarten. Die 
türkiſchen Truppen verhielten ſich defenſiv, 
da die vorhandenen Kräfte zur Offenſive un⸗ 
genügend ſeien. — Es verlautet ferner aus 
Kanea, daß während der Nacht ſeitens der 
griechiſchen Schiffe größere Mengen von 
Waffen und Schießbedarf ausgeſchifft wurden. 
Man erwarte auch die Landung eines 
griechiſchen Oberſten und 24 Mann Artillerie, 
ſowie von Geſchützen. In Sitia ſollen 300 
Muhamedaner niedergemacht ſein. — Nach 
türkiſchen Konſularberichten aus Lariſſa, 
Volo und Trikkala bereitet Griechenland 
militäriſche Operationen an der türkiſchen 
Grenze vor. Unter den Augen der griechi⸗ 
ſchen Behörden werden Freiſchärlerbanden 
gebildet, über deren Verwendung zur Inſur⸗ 
girung Macedoniens kein Zweifel iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute vormittags um 10 Uhr in das Palais 
des Reichskanzlers und hörte deſſen Vortrag. 
Unmittelbar darauf trat das Staatsminiſterium 
zu einer Sitzung zuſammen, in welcher es ſich 
in erſter Linie um die orientalische Frage 
gehandelt haben dürfte. Nachmittags empfing 
der Kaiſer den Generalſtabschef v. Schlieffen 
zum Vortrag und nahm abends an dem 
parlamentariſchen Diner bei dem Miniſter 
v. Bötticher theil. 

— Die Kabinetsordre Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, durch welche die Gedächtnißfeier 
weiland Kaiſer Wilhelms I. geordnet wird, 
hat folgenden Wortlaut: „Auf den Bericht 
vom 30. v. Mts. beſtimme ich, daß die Feier 
des 100jährigen Geburtstages Sr. Majeſtät 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen 
eine dreitägige ſein ſoll. Für den 21. März 
1897 ſind hauptſächlich kirchliche Feiern in 
Ausſicht zu nehmen. Am 22. März d. Js. 
ſollen Schulfeiern, Feſtakte, Paraden, Feſt⸗ 
diners, Feſtvorſtellungen und ähnliche Ver⸗ 
anſtaltungen ſtattfinden. Der 23. März 
d. Is. iſt für Volksbeluſtigungen und volks⸗ 
thümliche Feſtlichkeiten beſtimmt. Ich ge⸗ 
nehmige ferner, daß an allen Orten, in 
denen am 22. März d. Is. aus Anlaß der 
Gedenkfeier eine allgemeine Illumination ſtatt⸗ 
findet, die fiskaliſchen Gebäude, ſoweit ſie 
nicht als Dienſtwohnungen benutzt werden 
oder nach ihrer Zweckbeſtimmung zur Er⸗ 
leuchtung ungeeignet ſind, für Rechnung des 
Staates erleuchtet und die diesbezüglichen 
Koſten auf den betreffenden Bureaufonds an⸗ 
gewieſen werden ſollen, wogegen die Koſten 
der Erleuchtung der Dienſtwohnungen von 
den Inhabern derſelben zu tragen ſind. Die 
Staatsgebäude ſind an allen drei Feſttagen 
zu beflaggen. Ich überlaſſe dem Staats⸗ 
miniſterium, hiernach die Behörden mit Nach⸗ 
richt zu verſehen.“ Berlin den 1. Januar 1897. 
Wilhelm R. 

— Bei dem Koſtümfeſt im königlichen 
Schloſſe ſoll auch eine Abtheilung Schloß⸗ 
gardiſten in Friedericianiſcher Tracht para⸗ 
diren. Wie der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, wird 
der Kaiſer ſelbſt heute in der alten Garde 
du Corps⸗Kaſerne in der Charlottenſtraße 


pendelnd; die Segel waren größtentheils 
zerriſſen und verurſachten durch ihr Flattern 
einen ohrenbetäubenden Lärm. In der 
Kajüte des Schiffes ſah es ebenfalls wüſt aus. Die 
Frau des Kapitäns, die die Reiſe nach und 
von Auſtralien mitgemacht hatte, kauerte mit 
ihren Kindern, — das eine ein Knabe von 
vier Jahren, das andere ein Mädchen von 
ſechs Monaten — in einer Ecke ihrer Kabine 
und wimmerte herzzerreißend. 

In all dieſer Verwirrung zeigte ſich 
jedoch, was mit einer gut geſchulten Schiffs⸗ 
mannſchaft zu erreichen iſt. Ein jeder arbei⸗ 
tete aus Leibeskräften, galt es doch jetzt, 
wenn auch nur das nackte Leben zu retten. 
Trotz der Dunkelheit gelang es, die Anker 
fallen zu laſſen, um ein Wieder⸗Abtreiben 
des Schiffes zu verhindern, da es ſonſt un⸗ 
bedingt geſunken wäre; die gebrochenen Theile 
der Maſten wurden gekappt und die unver⸗ 
ſehrt gebliebenen Segel befeſtigt. 

„Doch kaum war dies geſchehen, jo drohte 
eine neue Gefahr. Die Flut trat ein, und 
mit der zunehmenden Waſſertiefe wurde das 


Vordertheil des Schiffes wieder flott und 


begann nun, auf eine furchtbare Art un 
Weiſe zu ſtoßen. Jede heranrollende Woge 
hob es vom Grunde frei, um es dann bei 
ihrem Rücklauf krachend wieder niederſauſen 
zu laſſen. Ein Berſten des Schiffes in der 
Querrichtung war unter dieſen Umſtänden 
nur eine Frage der Zeit. f 

In der dritten Morgenſtunde trat denn 
auch die Kataſtrophe ein. Glücklicherweiſe 


geben. Langſam brach nun das Schiff in 
der Mitte auseinander, das Heck ſenkte ſich, 
und bis an die Hüften verſank das Häuflein 
Menſchen in die kalten Fluten, ſich krampf⸗ 
haft an das Geländer der Brücke klammernd 
und mit Sehnſucht den Anbruch des Tages 
erwartend. 

Doch als ob ſie noch nicht gelitten hätten, 
das Tageslicht brachte ihnen keine Erlöſung. 
Allmählich flaute der Sturm ab, der Wind 
holte wieder nach Weſten zurück, doch ein 
dichter, undurchdringlicher Nebel lagerte bei 
Sonnenaufgang über dem Meere. Was ſollte 
nun geſchehen, wie lange ſollten ſie noch in 
dieſer entſetzlichen Lage verharren? 

Unmöglich konnten ſie noch ferner in dem 


eiskalten Waſſer aushalten; ihre Hände 
würden erſtarren und ſie von der noch 


immer hochgehenden See über Bord geſpült 
werden. Ihre einzige Hoffnung war, die 
Rettungsböte, die ſich auf dem Hintertheile 
des Schiffes, jedoch unter Waſſer befanden, 
flott zu machen, und mit dieſen, wenn ſich 
der Nebel lichtete, nach der Küſte oder nach 
einem der vielen in der Themſemündung be⸗ 
findlichen Leuchtſchiffe zu rudern. 

Unſägliche Anſtrengungen koſtete es, das 
größte derſelben zu Waſſer zu bringen, noch 
größere, die Frau und Kinder in daſſelbe zu 
ſchaffen. Nach ſtundenlanger Arbeit war das 
Werk gethan. Noch einen letzten, wehmüthigen 
Blick ſandte die Mannſchaft auf das ſchöne, 
unglückliche Schiff, das ſie ſo viele tauſend 
Meilen glücklich über den Ozean getragen 


war es der Mannſchaft gelungen, ſich nochf hatte, um nun hier jo kurz vor dem ſicheren 


rechtzeitig nach dem höchſtgelegenen Theile des 


Hafen noch unterzugehen. Dann fuhr ſich 


Hinterſchiffes, der Kommandobrücke, zu be ⸗der Kapitän mit der Hand über die Augen. 


Unteroffiziere im Griffemachen mit dem alten 
Feuerſteingewehr unterweiſen. 

— Prinz Heinrich von Preußen trifft am 
17. d. Mts. zum Beſuch des Prinzen und 
der Erbprinzeſſin von Meiningen in Breslau 
ein, woran ſich ein Ausflug nach Hirſchberg 
und eine Hörnerſchlittenfahrt nach Agneten⸗ 
dorf ſchließt. 

— Der Reichskanzler und die Frau 
Fürſtin Hohenlohe werden ſich am goldenen 
Hochzeitstage durch den Kardinal Fürſtbiſchof 
Kopp kirchlich einſegnen laſſen. 

— Die Staatsſekretäre von Boetticher 
und Hollmann ſind von der Institutions of 
Naval Architects zur Theilnahme an dem 
anläßlich des 60jährigen Regierungs⸗Jubi⸗ 
läums der Königin Viktoria anfangs Juli 
in London ſtattfindenden internationalen 
Kongreß der Schiffskonſtrukteure und Marine⸗ 
Ingenieure eingeladen worden und werden 
der Einladung entſprechen. 


— Die Sammlungen für die Hinter⸗ 
bliebenen der mit dem „Iltis“ unterge⸗ 


gangenen Seeleute — insgeſammt 71 Perſonen 
— haben rund 122 000 Mk. ergeben, aus 
denen an 99 Hinterbliebene Unterſtützungen 
gewährt worden ſind. 


— Auf dem konſervativen Parteitage 


für Berlin wurde zum erſten Vorſitzenden] W̃ 


des deutſchkonſervativen Wahlvereins für 
Berlin der Reichstagsabgeordnete Frhr. von 
Langen gewählt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
tritt am nächſten Sonnabend im Reichsamt 
des Innern wieder zuſammen, um den Be⸗ 
richt über die Erhebung, betreffend die 
Arbeitsverhältniſſe in der Kleider- und 
Wäſche⸗Konfektion, feſtzuſtellen. 

— Der deutſche Bimetalliſtenbund tritt 
am nächſten Dienſtag zu ſeiner diesjährigen 
Generalverſammlung in Berlin zuſammen; 
auch ausländiſche Bimetalliſten werden an 
der Verſammlung theilnehmen. 

— Wie die „Chr. d chriſtl. W.“ mit⸗ 
theilt, ſiedelt Prediger Naumann von Frank⸗ 
furt a. M. nach Berlin über, um mit der 
Redaktion der „Zeit“ nähere Fühlung zu 
halten. f 

— Ein allgemeiner Verband der Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurateure Deutſchlands iſt in der 
Bildung begriffen. Gleichzeitig ſollen in 
den einzelnen Bezirken Einkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nach Art der Beamten⸗Konſumvereine 
zur billigeren Deckung der Bedürfniſſe der 
Bahnhofswirthſchaften in's Leben gerufen 
werden. 

Breslau, 13. Februar. Auf Vorſchlag 
der Landwirthſchaftskammer für Schleſien hat 
der Oberpräſident als Vertreter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Spiritusbrenner in den Vor⸗ 
ſtand der Breslauer Produktenbörſe den 
Landesälteſten Freiherrn v. Richthofen be⸗ 
rufen. 

Hamburg, 13. Februar. 2500 Mitglieder 
der Hamburger Innungen haben ſich geſtern 
Abend in einer Verſammlung für die Hand⸗ 
werkervorlage erklärt und den Senat er⸗ 
ſucht, dieſen Beſchluß dem Bundesrath mit⸗ 
zutheilen. 

Bremen, 13. Februar. Ahlwardt iſt 
geſtern mit dem Lloyddampfer „Oldenburg“ 
hier eingetroffen. 


„Ruder an,“ kommandirte er mit ſeltſam 
gepreßter Stimme; wenige Sekunden ſpäter 
war das Wrack ſeinen Blicken im Nebel ent⸗ 
ſchwunden. 

Bis zum ſpäten Nachmittag ruderten die 
Schiffbrüchigen nach Gutdünken der Themſe⸗ 
mündung zu. Die See war ſpiegelglatt ge⸗ 
worden, doch hatte der Nebel ſich nicht ver⸗ 
mindert. Ab und zu hallten Kanonenſchüſſe, 
die von den Leuchtſchiffen als Signale abge⸗ 
feuert wurden, über das Waſſer; doch ließ 
ſich die Richtung, woher ſie kamen, der 
eingetretenen Windſtille halber auch nicht 
annährend feſtſtellen. 

Von Zeit zu Zeit ſtießen ſie laute Rufe 
aus, um ſich auf dieſe Weiſe in der Nähe 
vorbeifahrenden Schiffen bemerkbar zu machen, 
doch bisher vergeblich. Da, auf einmal ein 
Schuß in nächſter Nähe, ein heller Streifen, 
das Licht eines elektriſchen Scheinwerfers 
zeigt ſich auf dem Waſſer und in dieſem 
Streifen ein ſchwarzer Punkt. 

Ein Leuchtſchiff hat ihr Rufen gehört und 
eine Boje mit daran befeſtigter Leine abge⸗ 
feuert. Raſch wird zugerudert, die Boje 
ergriffen, — ein Jubelruf, und ſchnell holt die 
Beſatzung des Leuchtſchiffes das Boot an der 
Leine zu ſich heran. — — . { ; 

Vierundzwanzig Stunden ſpäter iſt die 
Mannſchaft des untergegangenen Schiffes in 
London, hat den Erlös der letzten Reiſe in 
der Taſche und ſucht, unbekümmert um ihre 
verlorenen Effekten, meiſt ihr ganzes Hab 
und Gut, in wüſten Orgien und Gelagen die 
ausgeſtandenen Strapazen zu vergeſſen. — 
Seemanns Leid und Freud. — — 


Eine Berliner Handwerker⸗ 
Verſammlung. 


Einberufen vom Ausſchuß der Berliner Junun⸗ 
gen tagte am Sonnabend im Kaiſerſaal pon 
Menge egen am Moritzplatz eine große allge 
meine Verſammlung Berliner Handwerksmeiſter, 
um ihre Stellung 1 dem von der Bundesraths⸗ 
rathskommiſſion abgeänderten Entwurf über die 
Organiſation des Handwerks darzulegen. Während 
der Verhandlungen beſetzte ſich der große Saal 
bis auf den letzten Platz. An alle Reichstags⸗ 
fraktionen mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen 
waren Einladungen ergangen. Erſchienen waren 
die Abgg. v. Plötz, v. Saliſch, Mentz, v. Viereck, 
v. Leipziger, Graf Carmer, Dr. Vielhaben, Prof. 
Dr, Förſter, Zimmermann, Nauck (Reichspartei), 
Reichstagsabgeordneter Baumeiſter Feliſch, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Metzner. Auch die freiſinnige 
Vereinigung hatte einen Abgeordneten entſandt. 
Die nattonalliberale Farktion hatte verſprochen, 
Herrn Marquardſen zu ſchicken, er war jedoch 
nicht gekommen. Oberbürger meiſter Beutel, der 
Vorſitzende, legte, wie wir den Berichten Berliner 
Blätter entnehmen, eingehend die durch die Ableh⸗ 
nung der Handwerkerforderungen neuerdings ge⸗ 
ſchaffene Lage dar, gab einen Ueberblick über die 
Entwickelung der Sache und zeigte, daß es nur 
Vertröſtungen auf Vertröſtungen geweſen ſind, 
die man für die Handwerker gehabt hat. Iusbe⸗ 
ſondere bedauert der Redner die kühle Haltun 
des Centrums. — Abgeordneter von Saliſch 
(konſ.) dankte im Auftrage der deutſch⸗ konſer⸗ 
vativen Fraktion für die Einladung und wies 
darauf hin, daß die konſervative Partei ihre 
Sympathien für das Handwerk nicht nur in 
orten, ſondern vor allem durch Thaten bekundet 
habe. (Beifall.) Wir haben gehört, welche 
Opfer für den ſogenannten vierten Stand gebracht 
werden ſollen. Wir ſind mit Freuden bereit, zu 
helfen, wo es noth thut, aber wer ſoll denn 10 1 
wenn man die Henne ſchlachtet, die die goldenen 
Eier legt! (Lebhafte Zuſtimmung.) Man bringe 
doch den Handwerkerſtand in die Lage, daß er die 
Anforderungen erfüllen kann! Schließlich ver⸗ 
ſicherte Redner, daß ſeine Partei mit allen Kräften 
für die Wünſche des Handwerks auch ferner ein⸗ 
treten werde. (Stürm. B.) Obermeiſter Beck ſchlug 
die Annahme einer längeren Erklärung, vor in der 
gegen die albert Einbeziehung des Handwerkers 
in die Unfallverſicherung proteſtirt wird. Unter 
lautem Beifall erklärte Herr Beck ferner, daß 
die Handwerker jetzt der Regierung zeigen werden, 
daß ſie nicht mehr politiſche Kinder ſind, mit 
denen man ſich jedes Spielchen erlauben darf. 
Beſonders ſcharf wandte ſich Redner gegen die 
jetzt beliebte Verſchleppung der Organiſation und 

egen die Nasführung der Handwerker. — Es 
prachen dann nacheinander der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Zimmermann, Steinſetzmeiſter Völkel, 
Reichstagsabgeordnete Metzner (Centrum), dieſer 
unter Hinweis auf die Nothwendigkeit der Weiter⸗ 
führung der Sozialreform aber ohne Vernach⸗ 
läſſigung des Handwerks, Obermeiſter Schumann, 
dieſer mit dem 1 ade dem Miniſter von 
Bötticher einſtimmig das Mißtrauen der Hand⸗ 
werker auszuſprechen, Reichstagsabgeordneter von 
Kereck (konſ.), Tiſchlermeiſter Lindemann, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Nauck (Reichsp.), der für Diäten 
der Reichstagsmitglieder eintrat, damit auch 
Handwerker im Reichstage ſitzen könnten, Ober⸗ 
meiſter Hartmann, eee von 
If der die Erklärung abgab, daß der Bund der 

andwirthe nicht eher ruhen werde, als bis ſeine 
Forderungen, 02 denen auch die des Handwerks 
gehören, erfüllt ſeien, Obermeiſter Bierbach und 
die Reichstagsabgeordneten Dr. Förſter und Viel⸗ 
haben. Schließlich wurde einſtimmig der Proteſt 
gegen die Einbeziehung des Handwerks in die 
Unfallverſicherung angenommen, ſowie eine Reſo⸗ 
lution, in welcher der Regierung das Mißfallen 
Bene und die Wiederherſtellung der 
Berlep'ſchen Organiſationsvorlage verlangt wird. 
Die lange Erörterung ſchloß erſt gegen „1 Uhr 
nachts. Die Stimmung der Verſammlung war 
ſehr lebhaft. 


Provinzialnachrichten. 


O Culmſee, 14. Februar. (Verſchiedenes.) 
Herr Poſtmeiſter Kaließ iſt vom 1. April nach 
Znin verſetzt. — Im Hotel „Deutſcher Hof“ fand 
ein Ball für die Gutsbeſitzer aus der Umgegend 
ſtatt, an dem mehrere Offiziere aus Thorn un 
Culm theilnahmen. Während einer Pauſe fan 
ein Feſteſſen von 90 Gedecken ſtatt. — Am 
Donnerſtag hat ſich hier eine Bürgerreſſorce ge⸗ 
bildet. — Der ſeiner a vom Dienſte ſuspen⸗ 
dirte Oberpoſtaſſiſtent Bohnke, der krank war, iſt 
verſtorben und wurde heute in Unislaw zur letzten 
Ruhe beſtattet. — Der heute im Vereinslokale 
Villa nova abgehaltene Februarappell des Krieger⸗ 
vereins wurde vom Vorſitzenden, Herrn Bürger⸗ 
meiſter und Prem.⸗Lt. d. L. Hartwich mit dem 
üblichen Kaiſerhoch eröffnet. Der von Kamerad 
Kühngſt zu heute angekündigte Vortrag fiel wegen 
Krankheit des Referenten aus. Der Vorſitzende 
brachte der Verſammlung zur Kenntniß, daß der 
Verein zu einem dem Vorſitzenden des Krieger⸗ 
bezirks, Herrn Landgerichtsdirektor und Hauptm. 
d. L. Schultz zu Ehren zu veranſtaltenden Fackel⸗ 
zuge in Thorn eingeladen iſt und forderte die 


Kameraden auf, ſich an demſelben zu betheiligen; 


die Theilnahme iſt dem Schriftführer Kameraden 
Polaszek anzumelden. Vom Vorſtande werden 
die Herren . Hartwich, Maler 
R. Franz und Lehrer Polaszek theilnehmen. Als⸗ 
dann theilte der Herr Vorſitzende mit, daß der 
Kriegerverein aus Anlaß der 100jährigen Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages Kaiſer Wilhe ms I. eine 
Feier veranſtalten wird. Ueber die Art und 
Weiſe dieſer Feſtlichkeit wird ein aus den Dele⸗ 
irten der hier heſtehenden Vereine gebildetes 

omitee nähere Beſtimmungen treffen. Seitens 
des Kriegervereins werden die Kameraden Elten, 
A. Franz und Polaszek als Vertreter entſendet. 
Herr Bürgermeiſter gehört als Vertreter der 
Stadt dem Komitee an. Auf eine aus der Ver⸗ 
ſammlung geſtellte Frage, wie weit es mit der 
Gründung einer Vereinsſterbekaſſe ſei, wurde der 
Beſcheid zu theil, daß der Vorſtand die Gründung 
babe Sterbekaſſe bereits in Erwägung gezogen 

abe. 
2 Culmer dec en 14. Februar. (Feuer. 
Bug im Schnee ſtecken geblieben.) Geſtern Mittag 
raunten die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des 
Käthners Otto⸗Niederausmaaß his auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder. Das Vieh wurde ge⸗ 
rettet. Otto hat bereits zweimal Brandunglück 
gehabt. — Heute morgen blieb der von Korna⸗ 
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each Culm fahrende Perſonenzug im Schnee 


Briefen, 13 . iſerli 
Aus Aula Februar. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
ey ß. der goldenen Hochzeit ift dem Jas⸗ 
Eulen Ehepaar zu Mieſionskowo ein a 


1 
Nabe Geſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. 
über: Eheleute haben ſchon das 80. Lebensjahr 
80 ritten, ſind aber noch geſund und rüſtig. 
erb Vel 12. Februar. (Todesfall.) Ein 
bea Verluſt hat die hieſige katholiſche Gemeinde 
iſt Kae; ihr Seelſorger, Domherr Kamrowski, 
ute Nacht an Blutgefäßverkalkung geſtorben. 
Amt. erode, 14. Februar. (Bahnbetriebsſtörung.) 
Hoh ich wird gemeldet: Die Strecke Oſterode⸗ 
enſtein und Hohenſtein⸗Soldau iſt wegen 
Eſtzeverwehungen bis auf weiteres geſperrt. 
meiner „14. Februar. (Bahnbetriebsſtörung.) 
bis Eli wird gemeldet: Die Strecke Königsberg 
Lahiau iſt infolge von Schneeverwehungen bis 
weiteres geſperrt. 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
(Sum d.edäch e 8 bel or Melandı 
— (Zum Gedächtniß Phili elanch⸗ 
Hans) Auf Anordnung der königl. Regierung 


U. Marienwerder ſoll aus Anlaß der 400 jährigen S 


m ederfehr des Geburtstages Philipp Meland- 
Jus in der Religionsſtunde den evangeliſchen 
fhälern und Schülerinnen am 16. Februar oder, 
Als auf dieſen Tag keine Religionsſtunde fällt, 
en zam Tage vorher von dem Leben und der 
I wirkung Melanchthons am Werke der Re⸗ 

ſutmation erzählt werden. — Am geſtrigen Sonn⸗ 

gie Septuageſimä wurde in den evangelischen 
irchen allerorten in der Predigt bei den 

Haupt ottesdienſten der hohen Bedeutung Melanch⸗ 
hons für das Werk der Reformation gedacht. — 
u der hieſigen altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen 
irche wurden geſtern auch Kollekten für das 

Melanchthonhaus in Bretten abgehalten. 

k. „ (Beſtätigun 99 Herr Klink! iſt von der 
gig. Regierung zu Oppeln als Rektor an der 
bemultan chule zu Tarnowitz pen 1. April cr. 
eſtätigt und von der königl. Regierung zu 

Martenwerder mit dem genannten Tage vom 
lesſeitigen Schuldienſte entbunden. 

dt Serjonalien bei der Eijenbahn- 

f Ireftion Danzig.) Dienſtauszeichnungen 

And verliehen für 10jährige ſtraffreie Dienſtzeit 
em Weichenſteller Hohenſee in Stolno und für 
jährige ſtraffreie Dienſtzeit dem Weichenſteller 
raemer in Stolno. 

. (Zur Erleichterung des Paſſirens 

mezeruſſiſchen Grenze) und des Aufenthalts 

in Rußland beſteht den „Berliner Polit. Nachr.“ 
zufolge die Abſicht, Jahreshillets an ſolche In⸗ 
uſtrielle (und event, deren Beamte) zu ertheilen, 
elche gewerbliche Etabliſſements oder Succur⸗ 
ſalen auf beiden Seiten der deutſch⸗ruſſiſchen 

Grenze unterhalten. Die n en Kor⸗ 

porationen ſind zu Gutachten hierüber, ſowie zur 

Angabe derjenigen Induſtriellen, die dabei in 

Betracht kommen würden, aufgefordert worden. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hält heute Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine Hauptverſammlung ab zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Theilnahme des Vereins an der 

Kaijer Wilhelm⸗Hundertjahrfeier. Ferner kommt 
ie Abrechnung des Schützenhausbaues zur Vorlage. 

— (Das Oratorium); Die heilige Eliſabeth“ 

dan Müller wird am nächſten Mittwoch im 

Viktoriaſaale zur Aufführung gelangen. Der 

Ertrag der Aufführung iſt zum Beſten des Inſtituts 
er grauen Schweſtern hierſelbſt beſtimmt. 

1 (Kommers und de Zu Ehren 
es bisherigen Vorſitzenden des Landwehrvereins, 
errn Landgerichtsdirektor und Hauptmann der 
andwehr Schultz, der zum 1. März nach Danzig 

verſetzt iſt, findet Sonnabend den 20. d. Mts. 

abends 8¼ Uhr im groben Saale des Artushofes 

An Kommers ſtatt, dem ein Fackelzug vorangeht. 

dan Kommers und Fackelzug wird ſich nicht nur 

for, hieſige Landwehrverein geſchloſſen betheiligen, 
dendern es werden auch Deputirte aller Vereine 
es Bezirksvereins Thorn, deſſen Vorſitzender 

Werd Schultz geweſen, theilnehmen. Der Land⸗ 

ſtsbrverein hat ſeinen verdienten ſcheidenden Vor⸗ 
itzenden zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Rezit (Robert Johann es⸗Abende.) Der 
edttator und oſtpreußiſche Dialekt⸗Humoriſt 
ai Robert Johannes bringt an jeinen beiden 
chütanabenden am Dienſtag und Mittwoch im 

4 unenhauſe das Feſtprggramm von ſeinem am 

feierten >; Oktober vor. Is. in Königsberg ge⸗ 

führung 25 brigen, Vühnenjubiläum zur Auf⸗ 
k e 

Johannes an beiden Abenden Ein Bestes bieten 

wird, und da wird wohl kein ee und Ver⸗ 

ehrer. des allbeliebten oſtpreußiſchen Humoriſten 

1 der Robert Johannes⸗Abende ver⸗ 
(Die Zahlmeiſter⸗Aſpiranten der 

biejigen Garnijon) hielten am Sonnabend 

in den oberen Räumen des Artushofes ihr dies⸗ 
ähriges Wintervergnügen ab. Wir benutzten die 

Gelegenheit, auch einmal Einblick in das innere 
eben und Treiben dieſer ſonſt wenig an die 

Oeffentlichkeit tretenden Kategorie des Soldaten⸗ 

tandes zu nehmen. Das Feſt wurde mit einer 
chwungvollen Anſprache eröffnet, welche den 

militäriſchen und patriotiſchen Geſinnungen Aus⸗ 
druck gab, welche dieſe militäriſche Vereinigung 

im geſelligen Kreiſe pflegt. Zur Aufführung ge⸗ 

langten zwei Theaterſtücke. Das erſte Stück 

„Unſexe Dienſtboten“ befriedigte ſehr, noch 

intereſſanter war das zweite Stück „Schwarzer 
eter“, das in feſſelnder Bearbeitung einen Stoff 

aus dem Ernſte des Lebens bietet. Ein alter 

Förſter findet mit ſeinem Liebeswerben bei der 

Pflegetochter keine Erwiderung und muß ſich darin 

ergeben, daß dieſe ihre Liebe dem Gehilfen ſchenkt. 

Die Darſteller fanden für die ungezwungene 

natürliche Wiedergabe der Rollen volle Aner⸗ 

kennung. Den ſorgſam einſtudirten und ſchön 
vorgetragenen Geſangspiecen wurde von dem ſehr 
ahlreichen Auditorium lebhafter Beifall zu theil. 
etzterer ſteigerte ſich noch bei dem humoriſtiſchen 

Quartett „Studentenkniffe“ oder „Der überliſtete 

Gerichtsvollzieher“ Dieſer Vortrag gab die 
zumoriſtiſche Belehrung, daß man es fertig be⸗ 

Gere kann, den zur Pfändung erſcheinenden 

: er Aer — anzupumpen. Ein Gerichts⸗ 

Sul ieher hält in der leeren Bude zweier 

un eiten Umſchau nach pfändbaren Objekten 

cn, findet nur auf dem Tiſche zwei Gewichte 
tun Bögen rheumatiſchen Leiden dienenden elek⸗ 


angelegten antes, welch legtere nach einem Liftig 


lane verſteckt gehalten wird. er 
Mann des Gerichts vermuthet in ſeinem blinden 


Amtseifer als Zubehör eine Uhr und will der 
Sache auf den Grund gehen. Die Studenten 
bieten ihm die Wette an, daß er dieſe Gewichte 
nicht pfänden könne. Da dem Gerichtsvollzieher 
die Unmöglichkeit nicht einleuchtet, gu er auf 
die Wette ein. Als er nun die Gewichte ergreift, 
tritt der mit ſtarken Volten arbeitende Apparat 
in Thätigkeit — die Studenten gewinnen ihre 
Wette. Zum Schluß erregte noch ein vorzüglich 
vorgetragenes oſtpreußiſches Diglektſtück, welches 
die draſtiſche Beſchreibung eines ländlichen Scheiben⸗ 
ſchießens in unſerer Heimatsprovinz gab, große 
Heiterkeit. In dem Erinnern an das ſchöne Feſt 
wird dieſes köſtliche Stück gewiß nicht fehlen. 
Der gelungene Verlauf des Feſtes belohnte die 
Mühen aller Mitwirkenden. Außer durch Ver⸗ 
gat dungen udet die Kameradſchaft und Geſellig⸗ 
eit in der Vereinigung der Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
ihre Bf auch durch zwangloſe Zuſammenkünfte. 
— (Konzert im Artushofe.) Als Thorn 
nur eine und zwei Militärkapellen den 
hatte, da waren die Saalkonzerte, die von dieſen 
während des Winters an Sonntag ⸗Abenden ge⸗ 
eben wurden, ſtets zahlreich beſucht. Ja, die 
Konzerte der Kapelle des Regiments Nr. 61, des 
damals einzigen Infanterie⸗Kegiments in Thorn, 
waren jo ſehr beliebt, daß die Thorner jelbit bei 
turm und Wetter den Weg nach dem Wiener 
Café in Mocker nicht ſcheuten, wo ſie den großen 
Saal des Etabliſſements mitunter bis auf den 
letzten Platz füllten. In Ermangelung eines ge⸗ 
nügend großen Saales in Thorn hatte bei der 
ſteigenden Frequenz ihrer Konzerte die Kapelle 
ſich rb 50 geſehen, die Konzerte dort zu ver⸗ 
anſtalten. Dann kam die Konkurrenz mehrerer 
anderer, darunter einer zweiten Infanterie⸗Kapelle, 
des Regiments 21. An den Sonntag⸗Abenden fanden 
mehrere Konzerte ſtatt; der Viktoriaſaal war 
erbaut worden, ſpäter der Artushof mit ſeinem 
prächtigen Saal, dem ſchließlich ein neuer, großer 
Saal im ee folgte. Nun wäre zu er⸗ 
warten geweſen, daß die Konzerte, nachdem ſie in 
den komfortable eingerichteten Sälen in der Stadt 
arrangirt werden konnten, ihre Beliebtheit nicht 
nur behalten, ſondern zu einem wirklichen Be⸗ 
dürfniß für weite Kreiſe unſeres Publikums werden 
würden. Dieſe Annahme erwies ſich leider als nicht 
zutreffend. Der Beſuch der Sonntags⸗Saalkonzerte 
während des Winters wurde allmählig ſchwächer, 
und beſſerte ſich auch dann nicht, als nur no 
eine Kapelle regelmäßig ſolche Konzerte veran⸗ 
ſtaltete. Dafür fanden ene e ene 
die 0 auf einer Variétebühne umſomehr 
Anklang. Anſcheinend vollzieht ſich jetzt aber 
wieder ein Wandel in der Geſchmacksrichtung des 
Publikums zu Gunſten des edleren Genuſſes, den 
das Konzert von einer unſerer Militärkapellen 
bietet, wie ſolche in ſo vollkommener Ausbildung 
nur wenige andere Länder beſitzen. Das geſtrige 
Konzert der Kapelle des Regiments v. d. Marwitz 
Nr. 61) im Artushofſaal hat Gelegenheit zu 
dieſer Beobachtung gegeben. Der Saal war gut 
beſetzt und man konnte deutlich wahrnehmen, wie 
aufmerkſam das Publikum den Muſikvorträgen 
lauſchte, und welchen Genuß es dabei empfand. 
Es war aber nicht allein die entſchieden muſter⸗ 
giltige Vortragsweiſe der altgeſchulten Muſikkapelle, 
die von ihrem Korpsführer, Herrn Schönfelder 
dirigirt wurde, die allgemeines Behagen in den 
Reihen des Publikums verbreitete, ſondern es 
war auch die geſchickte Auswahl der Vortrags⸗ 
ſtücke, was dieſen erfreulichen Umſtand bewirkte. 
Durch ein abwechſelungsreiches Programm — 


— 


unſere beſten Komponiſten für leichtere Salon⸗ 


muſik: Genée, Lanner, Verdi, Bach, Müller⸗ 
. u. a. waren darauf verzeichnet — wurde 
die Stimmung des Publikums in der bezeichneten 
Weiſe günſtig beeinflußt, und wohl jeder Konzert⸗ 
beſucher ſtand unter dem Eindrücke der Melodie 
und des Inhalts dieſes oder jenes Konzertſtücks 
der genannten Tonſetzer. So war denn auch der 
lebhafte Beifall, den die Kapelle während des 
anzen Abends geſtern fand, zu verſtehen. Es iſt 
0 angedeutet, daß es an erforderlich iſt, 
ets das pe für unſere Saalkonzerte 
nicht ohne ſorgfältige Prüfung feſtzu⸗ 
ſtellen. Kommt hierzu immer die erforderliche 
gewiſſenhafte Einſtudirung und die e 
Leitung, ſo wird das Thorner Publikum für unſere 
Sagalkonzerte wieder gewonnen werden können, 
und das wäre beiden Theilen von Nutzen. 
—(Spezialitätentheater Schützenhaus.) 
Bei der geſtrigen Saen wor per Sch des zweiten 
Enſembles dieſer Saiſon war der Schützenhausſaal 
vollbeſetzt; den Künſtlern und Künſtlerinnen wurde 
bei ihrem letzten Auftreten ſtürmiſcher Beifall zu 
theil. Während der Dauer des Gaſtſpiels des 
zweiten Enſembles iſt der Beſuch mit wenigen 
usnahmen trotz der zwiſchen dem Gaſtſpiel des 
erſten und zweiten Enfemb es eingelegten * 2 
ren Pauſe ein ſo ſchwacher geweſen, daß der 
Schützenhauswirth Herr Grunau bei den großen 
Koſten des Spezialitätentheater⸗Unternehmens ſich 
genöthigt ſehen dürfte, von einer Weiterführung 
der Vorſtellungen Abſtand zu nehmen. 
— Ein Phonograph) iſt im Hotel Muſeum 
aufgeſtellt. : 

— (Vorſchußverein.) Die Generalverſamm⸗ 
lung des erſten g f fue die zugleich Jahres⸗ 
hauptverſammlung iſt, findet morgen, Dienſtag, 
abends 8 Uhr bei Nicolai ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: ce pro 4. Quartal 
1896 und für das Jahr 1896, echlußfaffun über 
die Gewinnvertheilung, Wahl eines Vorſtands⸗ 
mitgliedes und dreier Aufſichtsrathsmitglieder. 
Bei dieſer Wichtigkeit der Tagesordnung iſt zu 
wünſchen, daß die Mitglieder des Vereins ſich 
zahlreich zu der morgigen Hauptverſammlung 
e base n 1 W 

5 adtfernſprecheinrichtung. ir 
machen darauf aufmerkſam, daß Asch lüſſe an das 
Stadt⸗Fernſprechnetz für das laufende Jahr bis 
zum 15. März beim hieſigen Telegraphenamt an⸗ 
zumelden ſind. 5 e 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Direktion des Theaters des Weſtens 
in Berlin wurde am Sonnabend von Witte⸗ 
Wild niedergelegt; Hofpauer hat die Geſammt⸗ 
leitung übernommen und reichliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt. 

Wien, 13. Februar. Der Hoſfſchau⸗ 
ſpieler Friedrich Mitterwurzer iſt plötzlich 
geſtorben. . 


Mannigfaltiges. 

(Anfgehobene Mädchenhändlerbande.) 
Aus Amſterdam, 13. Februar, wird berichtet: 
In Venlo wurde eine Bande aufgehoben, welche 
durch de einen weitverzweigten Handel mit 
ungen Mädchen, namentlich aus Deutſchland, 
etrieb. Als Helfershelfer wurde ein Polizei⸗ 
agent erſter Klaſſe ermittelt und verhaftet. 

Jugendlicher Mörder.) Aus San Remo 
wird berichtet, daß der neunjährige Knabe Prioria 
aus Kalbia zwei Schulkameraden im Alter von 
fünf und fieben Jahren ermordete, um ihnen 
65 Zenteſimi (gleich 25 Pfg.) zu rauben. 

(Unglücksfall beim Exerzieren.) 
Bei den Zielübungen der 6. Kompagnie des 
76. Regiments in Hamburg zielte ein Serge⸗ 
ant auf das Auge des Gefreiten Vogt und 
drückte los. Eine unerklärlicher Weiſe im 
Laufe gebliebene Patrone traf das Auge 
des Gefreiten, der bewußtlos zuſammenbrach. 
Das Auge iſt verloren. 

(Duell.) Die Strafkammer in Kiel ver⸗ 
urtheilte den Studenten der Chemie Köhnke 
wegen Herausforderung zum Duell zu einer 
Woche, den praktiſchen Arzt Dr. Philipp aus 
Altheikendorf wegen Kartelltragens zu drei 
Tagen Feſtungshaft. 

(Börſenhumor.) Angeſichts der Ent⸗ 
ſendung von griechiſchen Schiffen nach Kreta 
hieß es am Donnerſtag an der Berliner 
Börſe: Die Kretenſer ſind die erſten, die 
ſeit langer Zeit ... einen Kreuzer von 
Griechenland zu ſehen bekommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 13. Februar. Der deutſch⸗ natio⸗ 
nale Gemeinderath Tomanek ſchickte zwei 
Offiziere zum Vizebürgermeiſter Dr. Lueger, 
welcher ihn ſcharf angegriffen hatte, um 
Genugthuung zu fordern. Lueger lehnte 
jedwede Erörterung über eine Satis⸗ 
faktion ab. 

London, 13. Februar. Das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt aus Wien, die bulgariſche 
Regierung ſei bemüht, die Unterſtützung der 
Mächte für die Umwandlung des Fürſten⸗ 
thums in ein Königreich zu erlangen. Es 
werde beſtritten, daß Bulgarien verſuche, 
Unruhen in Macedonien hervorzurufen; 
denn dem Fürſten Ferdinand ſei zu verſtehen 
gegeben, er würde nie von den Mächten als 
König anerkannt werden, wenn er Wirren 
auf dem Balkan verurſache. 

London, 13. Februar. Beim Probiren 
von Zündern für Torpedos fand am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag auf der Kapſtation an 
Bord des britiſchen Kreuzers „Gibraltar“ 
eine Exploſion ſtatt, wobei vier Mann ge⸗ 
tödtet wurden. 


Zur Bewegung auf Kreta. 


Konſtantinopel, 14. Februar. Die chriſt⸗ 
lichen Aufſtändiſchen haben geſtern Nachmittag 
die Angriffe auf Halepa und Kanea begonnen. 

Athen, 14. Februar. Prinz Georg iſt 
geſtern in Kanea angekommen und empfing 
den Beſuch der fremden Schiffskommandanten. 


— Geſtern Nachmittag ſchiffte ſich eine 
Truppenabtheilung, beſtehend aus einem 
Infanterie ⸗ Regiment, einer Kompagnie 


Sappeure und einer Batterie in Piräus unter 
begeiſterten Kundgebungen der Menge ein. 
Der Kronprinz ließ die Truppen an ſich vor⸗ 
beimarſchiren und hielt eine Anſprache an 
dieſelben. 

Athen, 14. Februar. Der Miniſter des 
Auswärtigen Skuſes erklärte in ſeiner Ant⸗ 
wort auf die Vorſtellungen der Geſandten 
der Mächte, daß die griechiſche 


habe, die volle Verantwortlichkeit für die ge⸗ 
troffenen Maßnahmen auf ſich zu nehmen. 

Mehrere Dampfer, welche Truppen an 
Bord hatten, ſind heute in Milos angekom⸗ 
men und ſofort wieder abgedampft. — Die 
geſammte Preſſe begrüßt die Abfahrt der 
Truppen mit Begeiſterung; die Stadt Athen 
iſt außergewöhnlich bewegt. 

Athen, 14. Februar. Die Reſerven der 
Jahresklaſſen 1893 und 1894 ſind mit dem 
Befehl, ſich in 48 Stunden zu ſtellen, zu den 
Fahnen einberufen worden. — Prinz Niko⸗ 
laus geht mit dem 3. Artillerieregiment nach 
Lariſſa. 


Ein griechiſcher Dampfer iſt in der ver⸗ g M 


gangenen Nacht mit 1500 Flüchtlingen in 
Syra angekommen, welche auf das Drängen 
des Kommandanten Miaulis und des griechi⸗ 


ſchen und engliſchen Konſuls Herakleion 
verlaſſen haben. 
Athen, 15. Februar. Aus Kanea 


wird gemeldet: Die eingeſchloſſenen 
Muhamedaner verſuchten durchzubrechen. 
Seit Vormittag werden heftige Kämpfe ge⸗ 
führt; die Türken verfügen über vier 
Geſchütze. 

Berlin, 15. Februar. Offiziös wird ge⸗ 
meldet: Auf die Vorſtellungen der Vertreter 
ſämmtlicher Großmächte in Athen wegen der 
Haltung Griechenlands erwiderte der griechi⸗ 
ſche Miniſter des Aeußeren, daß Griechen⸗ 
land Kreta beſetzen werde. Nach dieſem 


{ Regierung Mk. b 
in voller Erkenntniß der Lage nicht gezögert 


Vorgange wird die deutſche Regierung vor⸗ 
läufig keine weiteren diplomatiſchen Schritte 
thun. Im Einvernehmen mit allen Groß⸗ 
mächten erhielt der Kommandant des 
deutſchen Schiffes „Kaiſerin Auguſta“ den 
Befehl, nach Vereinbarung mit den übrigen 
Kommandanten in den kretenſiſchen Ge⸗ 
wäſſern jeden feindlichen Akt Griechenlands 
zu verhindern und für die Herſtellung der 
Ordnung zu ſorgen. 


—— nn 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——5  ———— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“ 
15. Febr. 13. Febr. 


Taufe d. Fondsbörſe: flau. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 
Warſchau 8 Zu - 3533 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 — 
Preußiſche Konſols 3 % .. 9780 
Preußiſche Konſols 3 % 10360 
reußiſche Konſols 4 / . 104 — 
eu che Rei anleihe 3% „9770 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10360 


Br Pfandbr. 3%, neul. II. 95 — 
We ſtpr. Pfandbr.3½ % N 


Poſener Pfandbriefe 3%, % . 100 —40 
Polkiſche Pfafidb 16 4% 770 
olniſche Pfandbriefe 4½ % — 
Türk. 1% Anleihe . . 1 18-30 
Italieniſche Rente 4% . . | 88-90 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 88-20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1212-90 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 82-70 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 10150 
Weizen gelber: Mai 171 
loko in Newyork 90 ¾ 
Roggen: Mai e TO 
Safer: Mai 129—20 
Rüböl: Mai. 56—20 

Spiritus: 

50er loko. 58—30 
er lolͤdd 3860 
70er Februar . . . . 5 


20er Mai. J 43-30 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, reſp. 5 pCt. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
rodukte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
ker auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 

meldet. 


Amtliche renek e Danziger Produkten⸗ 
örſe 
von Sonnabend den 13. Februar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 741—791 Gr. 158—164¼ 
Mk. bez., bunt 756 Gr. 157 Mk. bez., tranſito 
ochbunt und weiß 753—788 Gr. 126—132 Mk. 
ez. an bunt 734—766 Gr. 123—124 ME. 
ee ito roth 697—766 Gr. 110-120 Mk. 
ezahlt. 8 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 744 
bis 756 Gr. 108 —107 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ große 
647 Gr. 128 Mk. bez., tranſito Arbe 632— 656 
Gr. 77—78 Mk. bez., tranſito kleine 627 Gr. 
76 Mk. bez. / 

Erbjen-per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 90 Mk. bez. Ä ee 

Laß per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 

8 124 b 


bez. 
Kleefgat per 100 Kilogr. weiß 60 —96 Mk. bez., 
roth 50--76 Mk. b 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,50—3,95 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,55 Mk, bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr inkl. Sack Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,00 
Mk. bez., und 8,95 Mk. Gd., Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,95 ME. bez. 


Königsberg, 13. Februar. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr 
Feſter. Loko nicht 1 39,00 Mk. Br., 
38,50 Mk. Gd „60 Mk. bez., 11 nicht 


kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,50 


meldet: 
a, als geboren: 5 

1. Schneidermeiſter Reinhold Schäfer, S. 2. 
unehel. T. 3. Königl. Premierleutenant im Juf.⸗ 
Regt. 61 Karl Sprenger, S. 4. Bureauporſteher 
Adam Baſinski, T. 5. unehel. S. 6. Vizefeld⸗ 
webel im Inf. Regt. 21 Robert Koch, T 7. Kauf⸗ 
mann Karl Sakriß, S. 8. Vizefeldwebel und Ba⸗ 
taillonsſchreiber im Inf. Regt. 61 Eduard 
Schröder, S. 9. unehel. T. 10. Hausheſitzer 
Stanislaus Sobocinski, S. 11. unehel. T. 12. 
Korbmachermeiſterwittwe Alma Kohnert, T. 13. 
unehel. T. 14. Uhrmacher Franz Sowinski, T. 
15. Maurergeſelle Andreas Jeſiolkowski, T. 

b. als geſtorben: 5 

1. Arbeiter Hugo Block aus ri 16 J. 

. 12 T. 2. Musketier vom Inf.⸗Regt. 61 
Peter Boiſen, 22 J. 16 T. 3. Kanonier vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. 11 Albert Melchior, 20 J. 7 M. 24 T. 
Sophia Lipertowiez, 9 M. 15 T. 5. 
Landwirth Hugo Heß aus Mocker, 64 J. 1 M. 
12 T. 6. Paul Swobodzinski, 27 T. 7. Alois 
Wladimir Czarnecki, 7 M. 20 T. 8. Eugen Fritz 
Ballenski, 4 M. 14 T. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Futtermeiſter Auguſt Papendorf und Anna 
Marie Betke, beide Stettin. 2. Barbier Wladis⸗ 
laus Palka und Johanna Günther. 3. Sattler 
und Tapezierer Karl Dingel und Helene Jabuſch⸗ 
Marienburg. 4. Kaufmann Berthold Lewin⸗ 
Schloß Filehne und Nanny Leyſer. 5. Maurer 
Paul Wiesnau und Karoline Ulmer Mocker. 
6. Schneidergeſelle Joſeph Etmanski und Marianna 
Meychrzewski. 7. Bäcker ee Muſall und 


> 


ranziska Paszotta, beide Rehden. 8. Tiſchler 
nton Glowackt und Thereſe Olszewski⸗Mocker. 
d. ehelich verbunden 

gusdiener Ludwig Furmanski mit Hedwig 


1.9 
Dejewski. 2. Tiſchler ann Rumienski mit 


0 
Hedwig Czizewski. 3. coiſgehilfe Johannes 
Matuszewski mit Agnes Znaniecki. 


Bekanntmachung. 

Die Fiſchereinutzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom von der 
Kaszezorek⸗Trepoſcher Grenze bis zur 
Ortſchaft Schmolln und vorlängs der 
Steinorter Forſt ſoll für die Zeit vom 
1. April 1897 ab auf 6 Jahre in 
folgenden Abſchnitten öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden: 

1. von der Kaszezorek⸗Trepoſcher 

Grenze bis zur Eiſenbahnbrücke, 
von der Eiſenbahnbrücke bis zum 

oberen Ende der Korzeniec⸗Kämpe, 
3. vom oberen Ende der Korzenieec⸗ 

Kämpe bis zum Ende des Dorfes 

Gurske mit Ausſchluß der ſo⸗ 

genannten Ochſenkämpe, 

4. in den Grenzen der Ortſchaft 

Schmolln, 

5. in den Grenzen des Forſtreviers 

Steinort. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf Dienſtag den 23. d. M. 
vormittags 11 Uhr im Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer des Rathhauſes an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingunge auch 
vorher im Bureau 1 des Rathhauſes 
eingeſehen werden können. 

Für jede Theilſtrecke iſt vom Meiſt⸗ 
bietenden ſofort im Termin eine 
Kaution in Höhe des halbjährlichen 
Pachtgebotes zu hinterlegen. 

Thorn den 13. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
XVII, Blatt 459, auf den Namen 
der Beſitzer Vincent und Christine 
eb. Ladwig - Dziwulskl'ſchen Ehe⸗ 
eute eingetragene, in Mocker, 
Roßgartenſtraße 33, hinter den 
Rädern belegene Grundſtück 
(Wohnhaus mit Hofraum) 


am 21. April 1897, 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,04 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,41,76 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn den 11. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


d 


Prima Meſſina - Apfelſinen 2 
ver Dtzd. 0,60—1,50 ME. 
emfiehlt 


* 


Die Lieferung von 8 

370 Meter gußeiſerne 

Normal = Gasröhren 

300 mm Durchmeſſer u. 

die Faconſtücke dazu 
ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift mitgetheilt. 

Angebote werden bis März 
vormittags 11 Uhr angenommen. 

Thorn den 15. Februar 897. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Januar 1897 ſind 10 Diebſtähle, 2 
Körperverletzungen, 3 Betruge, 2 Ein⸗ 
fangen von Singvögel, 1 Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt zur Feſtſtellung, 
ferner liederliche Dirnen in 40 Fällen, 
Obdachloſe in 10 Fällen, Bettler in 
11 Fällen, Trunkene in 9 Fällen, 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs in 9 Fällen, Perſonen zur 
Verbüßung von Polizeiſtrafen in 27 
Fällen, Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen in 7 Fällen zur Arretirung 
gekommen. 

1493 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 vernickelte Damen⸗ 
Uhrkette, 1 gelbmetallene Damen⸗Uhr⸗ 
kette, 1 goldener Ring mit ſchwarzem 
Stein und 10 Pf. baar, 1 ſilbernes 
Armband, 1 Portemonnaie mit 53 
Pf., 1 ruſſiſche Legitimationskarte, 
Sterbekaſſen⸗Quittungen für Lemke, 1 
grüne Börſe mit 10 Mk., 4 Muffs 
von Pelz, Krimmer, Sammet, 1 Kinder⸗ 
gummiſchuh, 1 Paar geſtrickte Finger⸗ 
handſchuhe, 2 Taſchenmeſſer, 1 Schlüſſel⸗ 
bund, 1 ſchwarzes gehäkeltes Kopftuch, 
1 kleiner Entreeſchlüſſel, 1 ſchwarze 
Pelzmütze, 1 brauner Damen⸗Glacce⸗ 
handſchuh, 1 Packet, enthaltend 2 
Taillen und 1 Korſett, 1 Peitſche, 1 
Stück graue Leinwand; von der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft eingeliefert: 52 Pf. 
Aſſervat aus der Strafſache contra 
Bogdanowiz; von dem Königlichen 
Amtsgericht eingeliefert: 3 Küchen⸗ 
handtücher, 9 Taſchentücher, 1 Leinen⸗ 
tuch, 1 Frauenhemde. Zugelaufen 1 
kleiner weißer Hund bei Engelhardt. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
Behörde zu wenden. 

Thorn den 12. Februar 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Woh., renov., 2 gr. fr. Z. n. vorn, 
helle gr. Küche u. Zub. Ausſ. Weichſ. 


von ſof. od. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3 
Eduard Kohnert. ! Daſelbſt 1 kl. Zim. für Perſon zu verm. 


* 


Leinenhaus 


IM. Chleowskik- 


Thorn, 
22 Breitestrasse 22. 


— — — 


Ausſtattungs⸗f“ 
Magazin. 


* 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum 
u. Schemlau 


der Oberförfterei Strembaczns 
am 
Dienſtag, 23. Februar 1897 


von vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
zu Dameran. 
Zum Verkauf in größeren Loſen 
kommen aus Jagen 115a: 
280 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 
420 Fm. 
Zum Einzelverkauf kommen: 
779 Stück Eichen⸗Nutzenden mit 
378,61 Fm., 18 Eichen⸗Stangen 
1. u. 2. Klaſſe, 96 Rm Eichen⸗ 
Schichtnutzholz, 9 Stck. Weiß⸗ 
buchen⸗Nutzenden mit 1,43 Fur, 
50 Rm. Weißbuchen⸗Schicht⸗ 
nutzholz, 45 Stück Birken⸗ 
Nutzenden mit 14 Im., 8 Birk.⸗ 
Stangen 1. Kl., 2 Stck. Aspen⸗ 
Nutzenden mit 0,78 Fm., 73 
Stück Kiefern = Bauholz mit 
65,18 Fm., 158 Kief.⸗ Stangen 
1. u. 2. Kl. 170 Rm. Kloben, 
71 Rm. Knüppel, 594 Rm. 
Reiſig 2. Kl. verſchiedener Holz⸗ 
arten und 225 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel und 84 Rm. Reiſig 
1. Kl. in Stangen. 
Der Oberförſter. 


Heſchenk!! Prämie!! 


Ohne Einſatz, ohne Riſiko kann jeder 
eine prachtvolle, fein vergoldete oder 
Silber⸗Nickel⸗Ancre⸗Remontoir⸗ 
uhr mit garantirt 2 jähr. richtigem 
Gang ſo lange der Vorrath reicht, 
erwerben, der folgende Sachen bloß 
um 6 Mk. verſchreibt: Prachtvolle 
goldimitirte Kette (Preis 1,50 Mk.) 
eleganter Lederbeutel, garantirt echte 
Meerſchaumſpitze mit Bernſtein (Werth 
über 3 Mk.), moderne Kravatte ſ. 
Nadel, hübſche Taſchentoilette mit 
Zubehör, ein Paar feine Manſchetten⸗ 
knöpfe und ein ſchönes Taſchenſchreib⸗ 
zeug. Jeder Beſteller erhält gleichzeitig 
die Uhr, die allein das Geld werth iſt, 
gratis. Jedes Riſiko iſt deshalb aus⸗ 
geſchloſſen, auch wird jederzeit das 
Geld dafür zurückgegeben. Nur wegen 
Maſſenvorraths ſo billig per Nach⸗ 
nahme; zollfrei erhältlich von der 
Uhrenfirma Kessler, Wien 2/5, 
Wallenſteinſtr. 23 T. 


1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Stub., Balk., Küche, 


Speiſekammer und Zubehör, für 550 


Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2, iſt ſofort von der Weißbierbrauerei 
in Thorn zu vergeben. 


(Bromberger Thor). VRR 


Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 


——ů—ů— — — . 


Thorner Liedertafel. 


Waſſerdichtmachende 
h ſchwediſche 8 
Stiefelſchmiere, 
gelb u. ſchwarz, 
in Schachteln à 50 u. 
30 Pf. empfehlen 
Anders & Co. 


Hotel Museum. 
1IDhonagraphen 


habe ich in meinem Lokal aufgeſtellt 
und ſteht derſelbe dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung 
zur Verfügung. 


A. Will. 
Flaſchen. 


Gegen 6000 ?/, Korkflaſchen u. eine 
Korkmaſchine hat abzugeben die 
Weißbier⸗Brauerei Thorn. 


@8898 
A. L. Mohr’: 


T- Nargaripe 


im Geſchmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt 

ber Pfund 60 Pf. 
Moritz Kaliski, 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


Eli 
von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und n 

gebraucht, kauf- und leihweise ene 
Hol 8, fasse Danzi Wer leiht billig zwei 

odam & ficsslel, DANZIE,| Damen⸗Masken? 
chef Auen n Heinrich Lanz Fot ian See, n walet 
6175 9155 , 8 „ als der „Thorner 

Mlapierunterricht 
wird billig ertheilt Eliſabethſtr. 16, 1. 
Schleunigſt geſucht, 

Jagd-Joppen, auch an d. kl. Ort fol. Herren zum 


Verkauf v. Cigarren f. e. 1. Hambg. 
Haus an Wirthe, Hotels ꝛc. Vergütg. 
Mk. 125 pro Monat od. hohe Prov. 


Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 


Regen-Mäntel, Off. u. M. E. 202 an Haasenstein & 
Schlafröcke ete. r Aamena_ __ 
u Tüchtige Bautiſchler 

N 0 Iva, finden dauernde Beſchäftigung. 
Thorn.— Artnushof. Houtermans & Walter. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie ſucht Stellung 
in feinem Hauſe als Stütze der Hausfrau. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Ein erwachſenes 


Bier-Kiederlage in Culm 


große u 


Inpentur⸗Ausverkan 


beginnt 


Montag den 15. und dauert bis Freitag den 10. d. M. 


abends 8 Uhr. 


Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlichen billigen, aber ſtreng feſten Preiſen und 
nur gegen Baarzahlung: 


Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, die theils durch Ausliegen im Schaufenſter 
oder am Lager unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für 
den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tiſchzeuge (für 6, 8 und 12 
Perſonen), Servietten, Handtücher, bunte Abend⸗ Gedecke und 
Muſter, zurückgeſetzte Wirthſchaftswäſche, diverſe Taſchentücher, halbe und ganze Dutzende, 
rieſige Mengen der durch die Konfektion und den Verkauf angeſammelten Reſte in Leinen, 
Hemdentuchen, Negligéſtoffen, weißen und bunten Parchenten, eine große Anzahl von 
weißen Damaſt⸗Bezügen (ſeltene Gelegenheit), fertige Inlett⸗ und Züchen⸗ Garnituren, 
ſämmtliche Winter⸗Trikotagen für Damen, Herren und Kinder (Hemden, Jacken, Bein⸗ 
kleider, Strümpfe, Socken), alle vorjährigen Muſter in gedruckten Kattunen und Battiſten, 
ältere Facons Kravatten zu enorm billigen Preiſen, Matinés, Morgenröcke, Jupons, 
Blouſen und Kinderkleidchen vergangener Saiſon, 
gewordene Gardinen, Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 


Eine hervorragende Gelegenheit zur Complettirung von 


Braut-Ausstattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, 
Nachthemden, Friſirmäntel, Matinés, Negligejaden, Beinkleider ſowie elegante Kiſſen, 
Couverts ze, ꝛc. zum Verkauf geſtellt find und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe abgegeben werden. 

Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken wie in Stoffen nur Qualitäten 
zum Verkauf, bei denen ich ſicher bin, mir die Zufriedenheit und das Vertrauen eines 
verehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. 
Hochachtungsvoll 


M. Chlebowski. 


Des ſtarken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf 
nicht wählen zu wollen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dienſtag: Uebungsabend. 


Kindermädchen | 


v. ſof. geſucht. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. Exvedition der „Thorner Preſſe““ 


ältere zurückgeſetzte und ſchadhaft 


Thorn⸗ Schützenhaus, 


Dienſtag den 16. und 
Mittwoch den 17. Februar er. 
abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend, 


Feſtprogramms des am 4. und 5. 
Oktober 1896 in Königsberg ge⸗ 
feierten 25jährigen Bühnen⸗ 
jubiläums. 

Nummerirte Sperrfige a 1 Mk., 
Stehplätze A 60 Pf. find vorher in 
Herrn Duszynski’s Zigarrenhand⸗ 
lung zu haben. An der Abendkaſſe: 
1,25 Mk. — 75 Pf. — Kinder⸗ reip- 
Schülerbillets a 50 Pf. 

Robert Jehannes. 


Oratorium. 


Mittwoch den 17. d. Mts. 
8 Ahr abends 
im Vietoria-Saal: 
Aufführung des Oratorium 


Die heilige Elifabeth 


von H. F. Müller 
zum Beſten der hieſigen 
grauen Schweitern. 

Preise: 1. Platz 1,25 Mk., 2. 
und Seitenplatz 75 Pf., Stehplatz 50 
Pf., Gallerie 30 Pf., ohne der Wohl⸗ 
thätigkeit Schranken zu ſetzen. 

Billets find vorher zu haben in 
der Buchhandlung von A. Matthesius, 
Altſt. Markt, und an der Abendkaſſe. 

Kassenöffnung 7 Uhr. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
das Comité. 
A u. Zubehör, 255 Mk., 

I Zimmer Seger 104. 
9 21 u. Zubehör, 180 Mk., 
2 Zimmer Fee 166. 


Eine Stube 


für einzelnſtehende Perſon iſt von ſof. 
oder 1. März zu vermiethen. Preis 
7 Mk. mtl. Zu erf. Tuchmacherſtr. 11 
bei Peltz. 


O möbl. Zimmer zum 1. März 


geſucht. Baldige Off. u. Z. W. 
an die Exped. d. Ztg. 


Die Gewinnliſte 


der Kieler Geldlotterie iſt einge⸗ 
troffen und einzuſehen in der 


affeedecken älterer 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 39 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 16. 


Febrnar 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung am 13. Februar 1897. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter v. d. Recke. 
Das Haus jest die Berathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern beim Kapitel „Land⸗ 
gendarmerie“ fort. 
Abg. v. Riepenhauſen (kon.) verlangt eine 
defferkelung der Gendarmen. 6 
Geheimer Regierungsrath v. Holleuffer 
weiſt darauf hin, daß eine ſolche 1891 ſtattge⸗ 
unden habe und daß im gegenwärtigen Etat die 
Diſtriktsofftziere Gehaltserhöhungen erhielten. 
h A Mooren (Ctr.) findet, daß die Jagd⸗ 
ſcheinkontrole zu Beläſtigungen führe. 
„Die Abgg. v. Bockelberg (konſ), Meyer⸗ 
Riemsloh (Etr.), v. Töſchoppe (freikonſ.), Graf 
v. Bernſtorff (freikonſ), Hausmann (natlib.) 


und Schaffner (matlib.) befürworten eben⸗ 
alls, die Gendarmerie in Rückſicht auf den 


chweren Dienſt aufzubeſſern, und erörtern die 
del 8 

Der Miniſter Freiherr v. d. Recke dankt den 
ednern für das Intereſſe an der Gendarmerie; 
die Staatsregierung ſympgthiſire mit dieſer 
Hochſchätzung Für das vorzügliche Korps voll⸗ 
fündig und werde gern einer erneuten zuboßern 
arüber, wie deſſen Bezüge weiter aufzubeſſern 
eien, nähertreten. Die Jagdſcheinkontrole habe 
in den erſten Jahren im Intereſſe der Durch⸗ 
3 — des Geſetzes jtreng gehandhabt werden 
müſſen. 

Abg. Fiſcher i empfiehlt, die Gendarmen 
mit Fahrrädern zu verſehen. Rt 

lehnen: en ee v. Holleuffer 


erwidert, daß dieſer Vorſchlag geprüft werden 
ſolle. Der Mangel an Erſatz ſei nicht auf die 


Gehaltsverhältniſſe, ſondern darauf reichte. 
ühren, daß den Militäranwärtern zahlreich be⸗ 
guemere Berufsgelegenheiten offen ſtänden; doch 
ei bisher, über das Erſatzmaterial nicht zu 
klagen. Die Errichtung einer Gendarmerieſchule 
werde erwogen. 5 : 5 
22 Reimnitz (matlib.) befürwortet, die 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nicht allzu ſehr zu 
beſchränken. ; 

Abg. Kürſch (Ctr.) ſpricht dagegen, ebenſo der 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.), welcher außerdem die 
mißbräuchliche Benutzung von Gendarmen als 
politiſche Werkzeuge tadelt. 5 

Den Titel „Zu geheimen Ausgaben im In⸗ 
tereſſe der Polizei“ beantragt Abg. Rickert 
(freiſ. Ver.) angeſichts der bei der politiſchen 
Polizei vorgekommenen Mißgriffe an die Budget⸗ 
kommiſſion zurückzuverweiſen, damit dort über 
die Verwendung der Fonds eingehend Rechenſchaft 
abgelegt werde. 3 . 

Der Miniſter widerſpricht dieſem Antrage, 
der durch den, Zweck dieſes Fonds, ein geheimer 
zu ſein, vollſtändig ausgeſchloſſen ſei. 6 

Die Abgg. Graf zuLimburg⸗Stirum (konſ.) 
und Sattler (matlib.) erklären ſich ebenfalls 
dagegen; die Abgg. Kirſch und Janſen (Etr.) 
verlangen eine allgemeine Erklärung des Miniſters 
über die Verwendung der Fonds. 

Der Antrag Rickert wird abgelehnt. 

Die Titel „Zu Prämien für die Ermittelung 
von Verbrechern ꝛc.“ und „Zu e 
Remunerationen 2c.“ beantragt Abg. Broemel 
(Freiſ. Ver.) an die Budgetkommiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen, da die Leiſtungen der Berliner Kriminal⸗ 
polizei mangelhaft ſeien; die Beamten müßten 
beſſer vorbereitet und beſſer bejoldet werden. 

er Miniſter erklärt den Antrag für zweck⸗ 


los und verweiſt auf ſeine frühere Erklärung, 90 


wonach die Sachverſtändigenkommiſſion zur 
Belifung einer Reorganiſation der Kriminalpolizei 
gu boller Arbeit ſei und dabei auch die Vorbil⸗ 
age wie die Gehaltsfrage eine Rolle ſpielten. 
wu bg. Sattler (matlıh) erachtet es für noth⸗ 
Udig, die Kriminalbeamten beſſer zu ſtellen. 
Bel Antrag Broemel wird abgelehnt. 
ſchwen dete "Skenfanitaltsverwalting“ be 


IK ſich Abg. Dau zend ? 
Oberprälpent der vorwiegend kat yoliichen Nen 


provinz die Zuziehung von katholſſch Geiſtlich 
zum Amt der Waiſenräthe in verleien ein Ken 
* ap 5 9 Agenden Weiſe 
„ Abg. Brütt (freikonſ.) tritt für unt 
ſämmtlicher Gefängniſſe unter das Mintel um 
des Innern ein. 

Der Miniſter erwidert, daß dieſer Wunſch, 
wenn auch nicht in allernächſter, jo doch in ab⸗ 
ſehbaxer Zeit erfüllt werden würde, und weiſt den 
Angriff des Abg. Dauzenberg gegen den hochver⸗ 
dienten Oberpräſidenten der Rheinprovinz zurück. 
Wenn dieſer von einer Maßregel abgergthen habe, 
Io ſei dies nicht aus prinzipieller Abneigung, 
ondern in Würdigung eines bejonderen Verhält⸗ 
niſſes geſchehen. Uebrigens ſei es nicht loval, 
einen vertraulichen Bericht zum Gegenſtandöffent⸗ 
licher Anklage zu machen. 

Abg. Dauzenberg (Ctr.) verwahrt ſich gegen 
dieſen Vorwurf; er habe ſich an unwiderſprochen 
gebliebene Zeitungsberichte e “ 
or Bei dem Titel „Dispoſitſonsfonds“ Brände: 
Abg. Schmidt-Warburg (Etr.), daß katholiſche 
Vereine zur Fürſorge für entlajiene Strafge⸗ 
fangene gegen die evangeliſchen bei den Unter⸗ 
ſtützun en zu kurz gekommen ſeien. 5 

Se eimer Oberregierungsrath Lindig theilt 
auf Verlangen des Redners mit, daß im ver⸗ 
ane Jahre insgeſammt an ſolchen Unter⸗ 
ſtützungen 7800 Mk. gezahlt worden ſeien, davon 
an vier katholiſche Vereine 2500 Mark. 5 

eheimer Oberregierungsrath Krohne weiſt 
darauf hin, daß früher katholiſche Vereine nur 
aus dem Grunde nicht bedacht worden ſeien, weil 
05 a 785 5 een, 80 ae Ne 
3 objektiv, lediglich na em 

ei des Bedürfnifies vertheilt würden. 
der st Ubg. Dasbach (Etr) zweifelt die Wahrung 
9 1 1 at Falle an, während die 
fe en (natlib.) und Lückhoff (freik.) 
ei, dem Kapitel der einmaligen und außer⸗ 
(Etenklichen Ausgaben macht 55 e 4 n 
r.) die Austellung, daß in der Rheinprovinz 


die Erſatzhauten von Kantongefängniſſen nicht ge⸗ 
fördert würden. \ 

Geheimer Oberregierungsrath Krohne er⸗ 
läutert, daß ein langſames Fortſchreiten durch 
die Finanzlage begründet ſei, übrigens dienten 
dieſe Gefängniſſe nur für Unterſuchungs⸗ und 
Polizeigefangene, und es empfehle ſich, die Straf⸗ 
anſtalten in den großen Gefängniſſen unterzu⸗ 
en 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Erſte 
Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend Aenderung 
jagdrechtlicher Beſtimmungen und betr. Aende⸗ 
rung des Geſetzes zur Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen von Staatsbeamten; Leſung des 
Juſtizetats. 


Deutſcher Reichstag. 
175. Sitzung am 13. Februar. 1 Uhr. 

or Berathung des Militäretats wird Fort 
geſetzt. 

Abg. Dr. Förſter (dtſchſoz. Nefp.) ſpricht ſich 
dahin aus, daß er bezüglich der Militärſtraf⸗ 
prozeßreform und der Soldatenmißhandlungen 
volles Vertrauen zur Militärverwaltung habe. 
Die Duellverordnung halte er nur für eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung. u 

Die weiteren Bemerkungen des Redners über 
die von der Militärverwaltung der Privatinduſtrie 
und Landwirthſchaft gemachte Konkurrenz werden 
vom Direktor des Militärvekonomiedepartements 
Generalmajor Frhrn. von Gemmingen richtig 
geſtellt. : 

Abg. Dr. Lieber (Etr.) beklagt das An⸗ 
wachſen des Penſionsfonds und wüunſcht ein 
langjameres Tempo, bei Penſionirung von Offi⸗ 
zieren. Die allerhöchſte Kabinetsordre über die 
militäriſchen Ehrengerichte ſei keine ausreichende 
Erfüllung der gerechtfertigten Erwartungen Un⸗ 
verſtändlich ſei es, daß dem Lieutenant v. Brüſe⸗ 
witz mildernde Umſtände zugebilligt ſeien. 

Abg. Peus (ſozdem.) bekämpft die Boykottirung 
von Lokalen durch die Militärbehörden und die 
Behandlung der Sozialdemokraten durch mili⸗ 
täriſche Vorgeſetzte, ſtellt den Kirchenbeſuch der 
Soldaten als überflüſſig hin und tritt für die 
nn ein. 

Abg. Graf Roon (konſ hat das Vertrauen, 
daß die allerhöchſte Kabinetsordre vom 1. Januar 

Is. ausgeführt werden wird, erklärt die 
Penſionirung von Offizieren für ein Recht des 
oberſten Kriegsherrn und wünſcht, daß die Armee, 
die das größte Hinderniß gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie bilde, ſtets denſelben Geiſt bewahren möge. 
Dann tritt er für Aufbeſſerung der Lage der 
Zahlmeiſter und Militärgeiſtlichen ein und wünſcht 
beſchleunigte . der Manöverfuhrkoſten. 

Kriegsminiſter v. Goßler tritt den Aus⸗ 
führungen der Abgg. Lieber und Peus entgegen 
und verweiſt auf die Verhandlungen des Gothaer 
Parteitages, um die Höhe der ſittlichen An⸗ 
ſchauungen der Sozialdemokratie und der Inter⸗ 
nationalität zu kennzeichnen. ß 

Abg. Haſſe (matlib.) weiſt eine Aeußerun 
des engliſchen Staatsſekretärs des Krieges, da 
die engliſche Armee keine Rekruten bekommen 


würde, wenn ſie einer Sklaverei wie die deutſchen 


Rekruten unterworfen werden ſollten, als eine 
Unverſchämtheit und Lächerlichkeit zurück. 
Abgeordneter Frhr. von Stumm (Reichsp.) 
dankt dem Kriegsminiſter für die Nachdrücklich⸗ 
keit, mit der er den ſozialdemokratiſchen Anſprüchen 
entgegengetreten ſei, und tritt nun ebenfalls 
den ſozialdemokratiſchen Rednern entſchieden ent⸗ 
egen. Das Eindringen ſozialdemokratiſcher Ideen 
in die Armee müſſe mit allen Mitteln verhindert 
und bekämpft werden. 1 
g. v. Vollmar (ſozdem) fordert in längeren 
Ausführungen vollſtändige Rechtsgleichheit für die 
Sozialdemokraten auch im Heere und wendet ſich 
5 en die die Sozialdemokratie betreffenden Aus⸗ 
Uhrungen des Kriegsminiſters. 
General = Auditeur Ippenbach ſtellt ver⸗ 
ſchiedene, Militärgerichtsurtheile betreffende ſozial⸗ 
demokratiſche Ausführungen richtig. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 


zu das beſte Renommee genießende Theater⸗ 


vier Wochen im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe 
Vorſtellungen zu geben. Einige Monate ſpäter, 
und zwar im Oktober, will Herr Hofſchauſpieler 
Adolph de Nolte aus Arnſtadt mit jeiner, aus 


bollhellig eſperrt Ju d 
olizeili br „ahr 
hatte das Hengſtmaterial der Beſchälſtation 
odwitz die Beſitzer nicht befriedigt. Sie zogen 
es vielfach vor, ihre Stuten auf weiter gelegenen 
Stationen bezw. von Pripathengſten decken zu 
laſſen. Auf mehrfache Vorſtellungen hin ſind die 
neu eingetroffenen te Belt nach 1 aus⸗ 
gefallen; auch hat die Geſtütsdirektion zu Marien⸗ 
werder das Deckgeld ermäßigt. Herr Geſtüts⸗ 
direktor v. Schorlemer wird dieſen Donnerſtag in 
Podwitz anweſend ſein, ſich Stutenmaterial vor⸗ 
führen laſſen und im Anſchluſſe hieran über 
Pferdezucht einen Kaus 5 halten. 1 
Berent, 12. Februar. (Der Fall einer Pfändung 
mit ſeltenen Schwierigkeiten) kam geſtern hier 
vor. Der Gerichtsvollzieher Krüger hatte bei der 
hier wohnenden Familie Gendernal auf Grund 


— 


einer ſchleunigen Arreſtverfügung des Amts⸗ 
gerichts eine Pfändung vorzunehmen, bei welcher 
auch den zur Hilfe zugezogenen Polizeibeamten 
und zwei Gendarmen ein derartiger Widerſtand 
entgegengeſetzt wurde, daß die Polizei mit blanker 
Klinge einhauen mußte, um den Widerſtand zu 
brechen. ie Familie Gendernal ſchlug mit 
Stöcken und anderen Werkzeugen auf die Voll⸗ 
ſtrecker des Geſetzes ein, ſo daß ſich ſchließlich 
eine förmliche Schlacht entſpann. 
Pelplin, 12. Februar. (Kaiſerliches Gnaden⸗ 
eſchenk.) Eine große Freude iſt den evangeliſchen 
Bewohnern unſeres Ortes bereitet worden. Der 
Kaiſer hat zu den Koſten der Einrichtung eines 
Betſaales in dem Gebäude der evangel. Privat⸗ 
ſchule ein Gnadengeſchenk von 5000 Mk. bewilligt. 
Hiermit iſt der Bau, welcher vor zwei Jahren 
ohne jegliche Mittel aufgeführt wurde und ein⸗ 
ſchließlich des Bauplatzes 16 000 Mk. gekoſtet hat, 
bis auf den letzten Heller bezahlt. 
Inowrazlaw, 13. Februar. (Die Beerdigung 
des Rittergutsbeſitzers und Premier⸗Lieutenants 
a. D. Timm) auf Dziewa und Gloykowo 5 in 
Bromberg unter großer Betheiligung erfolgt. 
Zahlreiche Freunde, Kameraden und Bekaunte des 
Verſtorbenen, die ſchon an der Leichenfeier in 
Dziewa theilgenommen hatten, waren auch hier 
wieder erſchienen, um dem Verblichenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. Nach einer kurzen Feier an 
dem mit Kränzen und Blumen reich geſchmückten 
Sarge in der Leichenhalle erfolgte unter den 
Klängen eines Trauermgrſches die Ueberführung 
nach dem Familienbegräbnißplatz. Dem langen 
Trauerzuge voraus ſchritten die Landwehrvereine 
von Bromberg, Schleuſenau und Kruſchwitz; der 
letztere Verein, der in dem Verſtorbenen ſeinen 


ande ben Vorſitzenden betrauert, war voll⸗ 
zählig 85 der Bee erſchienen. Als der Sarg 
in die eſenkt wurde, gaben die Krieger 


Gruft 
als letzten Gruß für den dahingeſchiedenen Kame⸗ 
raden drei Salven ab. Die Beerdigungsfeier er⸗ 
reichte gegen 4 Uhr ihr Ende. 

Schulitz, 12. Februar. (Feier des 100 jährigen 
Geburtstages Wilhelms J.) In der geſtern Abend 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Teller bei 
Jordan abgehaltenen Beſprechung der Vorſtände 
der Vereine ꝛc. wurde bezüglich der Feier des 
100 jährigen Geburtstages Wilhelms I. folgendes 
beſchloſſen: Sonntag den 21. März vormittags 
findet gemeinſamer Kirchgang des Kriegervereins 
und der Feuerwehr, abends ein Kommers bei 
E. Krüger ſtatt. Am 22. ſoll abends ein Fackel⸗ 
zug von allen Vereinen veranſtaltet werden. Der 
Kriegerverein feiert dann bei Aug, Krüger, die 
Innung bei Ernſt Krüger weiter, wo Aufführungen 
c. und zum Schluß Tanz ſtattfinden. Die anderen 
Vereine werden am 23. das Feſt durch Geſänge, 
Vorſtellungen Feſtreden und Tanz feiern. Allge⸗ 
meine Illumination ſoll am 22. ſtattfinden. 

Stolp i. Pom., 13. Februar. (Verurtheilung 
wegen Herausforderung zum Duell.) Wegen 
Herausforderung des Erſten Staatsanwalts Sette⸗ 
gaſt zum Duell) wurde der Rechtsanwalt Zieleſch 
u drei Monaten Feſtung, Rittmeiſter a. D. 
Puttkamer wegen Kartelltragens zu einer Woche 
Feſtungshaft verurtheilt. Der Grund zum Duell 
war, daß der Staatsanwalt die Erklärung ver⸗ 
weigerte, er habe in einer Strafſache wegen Er⸗ 
preſſung mit einer gewiſſen Aeußerung nicht 
Zieleſch, der dabei Vertheidiger war, perſönlich 
gemeint. Der Staatsanwalt hatte die Heraus⸗ 
forderung abgelehnt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Februar 1897. 


— (Perſonglien.) Der Referendar Hermann 
Lewinsky aus Pr. Stargard iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 


Der Rechtskandidat Winfried Heyne aus 
Thorn iſt zum Referendar ernannt und dem 


et in Briefen zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen, 

— (Militäriſche Hilfe bei Hochwaſſer⸗ 
e Se. Majeſtät der Kaiſer hat die 

eneral⸗Kommandos angewieſen, die Pionier⸗ 
Bataillone bereit zu halten und ſich mit den 
Oberpräſidenten in Verbindung zu ſetzen, um bei 
etwa eintretenden Hochwaſſergefahren ſofort Hilfe 
zu leiſten. An den Garniſonorten der Pionier⸗ 
Bataillone ſind zur Beförderung der Kommandos 
bis auf weiteres Sonderzüge bereit fie halten, die 
bei Eintritt einer Gefahr bn ich nach den 
in Frage kommenden Orten abzulaſſen ſind. Die 
Eiſenbahndirektion Berlin hat außerdem An⸗ 
weiſung erhalten, einen kaiſerlichen Sonderzug 
unverzüglich auf dem Potsdamer Bahnhofe in 
Berlin bereit zu halten, da der Kaiſer die Abſicht 
hat, eintretenden Falles in kürzeſter Friſt nach 
dem Orte der Gefahr abzureiſen. Zur ſofortigen 
Beförderung der in Thorn ſtehenden Pioniere 


nach den der Hochwaſſergefahr ausgeſetzten Orten? 


der Provinz Weſtpreußen hat die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg einen Sonderzug auf dem 
Bahnhofe zu Thorn bereit zu halten. Die Bahn⸗ 
ofsvorſtände der in Frage kommenden Stationen 
ind beſonders angewieſen, für eine ſchnelle und 
ichere Weiterführung dieſer Sonderzüge, welche 
den Vorrang vor allen Güterzügen haben und 
durch letztere in ihrem Laufe nicht verzögert 
werden dürfen, Sorge zu tragen. 

— (Neues aus dem Entwurf des ſtädti⸗ 
ſchen Haupt⸗ Haushaltsplanes pro 1897/98.) 
Unter den auf zuſammen 812 900 Mk. veranſchlag⸗ 
ten Ausgaben befinden ſich Mehranſätze gegen 
das Vorjahr im Geſammtbetrage von 33 655 Mk. 
Da aber denſelben Minderanſätze von zuſammen 
16.455 Mk. gegenüberſtehen, ſtellt ſich der Mehr⸗ 
bedarf für das neue 9 cl ge ar nur auf 
17 200 Mk. Die im Titel 1 aufge rten Aus⸗ 
ſchlie für allgemeine Verwaltungskoſten ein⸗ 
chließlich Beſoldung für Nebenämter, Penſionen, 
Unterſtützungen, Wittwen⸗ und Waſſengelder und 
der ſachlichen Ausgaben zum Geſchäftsbetriebe 
des Magiſtrats bewegen ſich im großen und 
ganzen im bisherigen Rahmen. Für Beleuchtungs⸗ 
materialien ſind 500 Mk. mehr, aljo 30 . 
angeſetzt. Die Kreislaſten ſteigern ſich, wie ſchon 


angegeben, wieder um 10000 Mk. Im Titel 4 
„Unterhaltung der Kämmereigebände, Straßen ꝛc.“ 
ſind zur Unterhaltung, der haufieen 34 000 Mk. 
eingeſtellt, nämlich für die Bromberger Strecke 
5000 Mk. für die Graudenzer 6000 Mk., für die 
Culmer 7000 und für die Liſſomitzer 14000 Mk. 
Ferner mir Unterhaltung des Rathhauſes 300 ME. 
mehr, alſo 1300 Mk., zur Straßenſpülung 15 000 
Mk. und für Abführung der Regen⸗ und Schmutz⸗ 
wäſſer von den Straßen und Plätzen der Stadt 
durch die Straßenkanäle 41220 Mk. Letzterer 
Poſten war im Vorjahre um 5980 Mk. höher. 
Mit Rückſicht auf die vielen bereitſtehenden Neu⸗ 
pflaſterungen werden im Titel 5 zu außerordent⸗ 
lichen Bauten wieder 15000 Mk. verlangt. Nen 
eingeſtellt ſind noch 250 Mk. zur Beſchaffung von 
neuen Straßenſchildern und Pfoſten auf der 
Wilhelmsſtadt. Im Titel 6 „zu polizeilichen 

wecken“ ſtehen für Straßenbeleuchtung 23 000 
Mk, für Abfuhr des Kehrichts 9240 Mk., für 
Waſſer zu Feuerlöſchzwecken 10000 Mk. und für 
die Feuerwache 2400 Mk. Zur Unterhaltung der 
Feuerlöſchgeräthe werden 400 Mk. mehr, alſo 
2000 Mk. verlangt. Die Ausgaben für die Armen⸗ 
pflege (Tit. 7) ſteigern ſich von 64666 Mk. auf 
67471 Mk. Davon find 26000 Mk. faden Mk. 
mehr) zu laufenden ordentlichen Unterſtützungen 
an Ortsarme beſtimmt; auch liegen hierin die 
uſchüſſe für das Krankenhaus mit 11300 Mk. 
mehr 1300 Mk.), Siechenhaus mit 8650 Mk., 
Kinderheim mit 9910 Mk. (weniger 760 Mk.) und 
Waiſenhaus mit 1313 Mk. Zur Unterbringung 
von Epileptiſchen ze. außerhalb werden 700 Mk. 
mehr, db: 3700 Mk. gefordert und die Beihilfe 
für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, wird von 240 
auf 900 Mk. erhöht. Titel 8 „für Kultus und 
Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe“ erhöht ſich 
von 161536 Mk. auf 165073 Mk., worin der 
aus für die ſtädtiſchen Schulen mit 141 218 
NE. (mehr 1866 ME) enthalten iſt. Neu einge 
ſtellt ſind hier 1600 ME. für Feuerverſicherung 
der Kirchen- und Pfarrgebäude (Batronatsantheil). 
In Titel 11 „ſonſtige Ausgaben“ ermäßigt ſich 
der Zuſchuß zum Artusſtift von 10775 Mk. auf 
9450 Mk. — Von den Einnahmen erwähnen toir 
die Ueberſchüſſe aus der Forſt mit 35 000 Mk., 
der Gasanſtalt mit 75000 Mk., der Uferverwal⸗ 
tung mit 5640 Mk., der Ziegelei mit 2800 Mk.; 
ferner Mieths⸗ und Pachtverträge vom Grund⸗ 
beſitz 53595 Mk. und aus nutzbringenden Rechten 
46535 Mk. Unter letzterem Poſten ſind 6600 
Mk. Marktſtandsgeld und 25 384 Mk. Pachtertrag 
für die vier ſtädtiſchen Chauſſeegeldhebeſtellen. 
Bezüglich der indirekten Gemeindeſteuern ſind 
mäßige Erhöhungen angenommen, nämlich: Bier⸗ 
ſteuer um 2000 Mk. auf 20 000 Mk., Hundeſteuer 
um 200 Mk. auf 3500 Mk., Luſtharkeitsſteuer um 
200 Mk. auf 3000 Mk. — Die direkten Gemeinde⸗ 
ſteuern dürfen, da vom laufenden Verwaltungs⸗ 
jahre 17000 Mk. Beſtand als Einnahme vorge⸗ 
tragen werden kann, nicht erhöht werden; es 
werden, wie im Vorjahre, 392 060 Mk. verlangt, 
welche durch Zuſchläge zur Stgatseinkommen⸗, 
U Grund⸗ und Gewerbeſteuer aufzubrin⸗ 
gen ſind. 


Mannigfaltiges. 
(Verhafteter Defraudant.) In Berlin 
wurde am Freitag der Brauereidirektor Leopold 


Oberländer aus Frankfurt a. M., welcher 60 000 
Mark unterſchlagen hat, verhaftet. Bei ihm 


(Großer Gelddiebſtahl) In Dortmund 
iſt der Hausburſche Heinrich Queck, der ſeinem 
Prinzipal, dem Papierfabrikanten Gebeusleben, 
10000 Mark aus dem Geldſchrank geſtohlen hat, 
flüchtig geworden. 4 

(Unter dem Verdacht, ihre Männer 
vergiftet) © haben, ſollen in der Ortſchaft 
Zſebely bei Temesvar nach Privatmeldungen 
18 er verhaftet worden ſein. 

eber 
meiſters des Kaiſers von Oeſterreich wird aus 
Wien noch berichtet: Großes Aufſehen und Theil: 
nahme erweckt die Kunde, daß Heinrich Graf 
Wolkenſtein ⸗Troſtburg, Ober tlägermeiiter des 
Kaiſers, Selbſtmord perübt hat. Der Graf, 1841 
gerosen, iſt der zweitjüngſte Bruder des jetzigen 
ſterreichiſchen Botſchafters in Paris; er ſtand 
u ſeiner Jugend im Dienſt um die Perſon des 
ongrchen. Freitag Morgen wurde der Graf 
von ſeinem Diener im Arbeitszimmer am Boden 
liegend todt aufgefunden; der Graf hatte ſich 
mittelſt einer Piſtole in den Kopf geſchoſſen. Der 
Schädel war . Das Gehirn war 
über den Fußboden und den Schreibtiſch ver⸗ 
ſpritzt; das Motiv zu dem Selbſtmord iſt unbe⸗ 
kannt. Der Graf war in der letzten Zeit ſehr 
nervös; er war unverheirathet. 


— PER EREEGERG EEE EEE 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


„wurden 200 Mk. vorgefunden. 


Berlin, 13. Februar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4128 Rinder, 92/3. Schweine, 
1267 Kälber, 7536 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab, nur ſchwere, feine, junge 
Ochſen von etwa 7 Zentner Fleiſchgewicht wurden 
ſchneller aus dem Markt entnommen; es bleibt 
etwas Ueberſtand. 1. 54-58, extra feine auch 
arliber; 2. 47 52. 3. 41—45, 4. 35—40 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief langſam und wird nicht geräumt. 1. 51 
bis 52, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 40-50, 3. 
46—48 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Es 
wird kaum ausverkauft werden. 1. 55—85, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. 47—53, 3. 40—45 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt 
war der Geſchäftsgang ruhig. Es wird ziemlich 
geräumt. 1. 4446, Lämmer bis 50, 2. 40—42 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


. H. Mielek, Frankfurt a. / M. 


den Selbſtmord) des Oberjäger⸗ 


— 


Die Lieferung von 


r NE | DREI RR EEIRTENE 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter 
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren 


40000 Ztr. prima engliſchen 3 
8 1 7 * r 
„ „Gaskohlen Kein Schein, ſondern reellen & ür Magenleidende! 

für unſere Gasanſtalt iſt an 85 ge⸗ 5 * 1 
eigneten Unternehmer zu vergeben. 4 k f 

Die Bedingungen liegen im Komtoir usVver au 0 % 
der Gasanſtalt aus. Abſchrift davon 2 g 4 7% 
wird auf Wunſch zugejandt. Schrift⸗ Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier — 4 
liche Angebote werden bis 27. Februar auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in Magenkatarrh, Magenkrampf, 
vormittags 11 Uhr daſelbſt entgegen- Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 2 
genommen. _ bruar 1807 Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo 3 

Thor er Magiſtrat. Kravatten, Fächern, Schirmen, I .prost find. Es ist dies das bekannte 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 20. d. Mts. 
ſollen öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung an Ort und Stelle ver- 
kauft werden: 

1. Um 9 Uhr vormittags in der 
Mellienſtraße (gegenüber dem 
Holzplatz von Houtermans und 
Walter): ca. 10 Stück abſtändiger 
Birken. 

2. Von 9½ Uhr ab im Ziegelei⸗ 
gaſthauſe: eine größere Anzahl 
von meiſt ſtarken Pappeln, ſowie 
von Erlen ⸗Stammabſchnitten 
(Nutzholzy aus dem Ziegelei⸗ 
Wäldchen und der Ziegelei-Kämpe. 

3. Von ca. 11¼ Uhr ab an der 
Hilfsförſterei: Kiefern ⸗Kloben, 
Strauchhaufen und Stubben. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Der Hilfsförſter Neipert — Thorn 
Forſthaus — wird die etwa gewünſchte 
Auskunft vorher ertheilen. 

Thorn den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In den Bäckerbergen ſoll gegenüber 
dem Siechenhauſe an der verlängerten 
Schulſtraße eine zur Erbauung eines 
Feſtungsgefängniſſes verkaufte ca. 2 ha 
große Parzelle abgeholzt werden. 

Der Holzbeſtand ſoll zur Selbſt⸗ 
werbung durch den Käufer ſtehend in 
einem Loſe im Wege des ſchriftlichen 
Angebots verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können 
im Bureau I des Rathhauſes einge- 
ſehen oder von demſelben gegen Ein- 
ſendung von 0,50 Mk. Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt auge— 
wieſen, Kaufluſtigen die Grenzen der 
Parzelle vorher an zuweiſen. 

Angebote mit entſprechender Auf- 
ſchrift und der Verſicherung, daß 
Bieter ſich den Bedingungen unter⸗ 
wirft, ſind verſchloſſen bis Montag 
den 22. Februar d. J. bei uns ein⸗ 
zureichen. Die Eröffnung und Feſt⸗ 
ſtellung erfolgt am Dienſtag den 23. 
d. Mts. vormittags 12 Uhr auf dem 
Oberförſter-Dienſtzimmer in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bieter. 

Der Meiſtbietende hat im Termin 


GOLD 


4 


Stöcken, Hänge- u. Tischlampen 


zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 


Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheits-Geſchenke 


Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! 


und praktiſcher Gegenſtände. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


LNA 


Schneenetze, Schlittendecken, 


Reisedeeken, Schlafdecken, R. D. C. Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


4 


In sauberster Ausführung liefert 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 
OO 


Asse. 


sehnell und billig: 


Visitenkarten, 


S 


Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Keburis-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


{ 


SINE 


* 


2 


KK 


En) 


Berdanungs und Blutreiniguugsmittel, der 


Hubert Ullrich“: Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Men- 
schen olıne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein be- 
seitigt alle Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das 
Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes, 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 


ſäumen, feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Ge⸗ 


ſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: 
Kopfschmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel- 
keit mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magen- 
leiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal 


Trinken beſeitigt. 

7 und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikse len 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle un⸗ 
tauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

N ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines kranthaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsxerstimmung, ſowie häufi- 
gen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche 
Kranke langſam dahin. u Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. Kräuter⸗Wein ſteigert 
den Appetit, beſörderl Verdauung und Ernährung, regt den Stoff⸗ 
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blulbildung, be⸗ 
ruhigt die erregten Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte 
und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben 
beweiſen dies. 

Krüuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen A 1,25 u. 1,75 Ml. 
in Thorn, Mocker, Argennu. Inowrazlaw, Schönsee, Gollub. 
Culmsee, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrieh, Leipzig, 
Weststrasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Ori⸗ 
ginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und liſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich’schen Kräuterwein. 


Mein Krauterwein ijt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtbeile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, &ber- 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320, Fenchel, Anis. Helenenwurzel, ameritan. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


ö Markt 16 zu verm. 


riesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau. 


IMieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Ie. Dombrowski sche Pnchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Möblrte Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Fiſcherſtraße 7. 
(Site u. dritte Etage, 6 Zimmer, 
Entree nebſt Zubehör, ift von ſof. 
oder 1. April zu vermiethen. 

M. H. v. Olszewski, Breiteſtr. 17. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, ſſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern ne... a 
» Stephan. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör ift vom J. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
ohnung, 3 ., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 


von ſofort oder 1. April Altſtädtiſcher 
W. Busse. 


Wohnung., 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 6 Zimmer, Eutree, Küche 
und Zubehör gleich oder J. April, 
ferner ! Wohnung, 3. Etg., 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per 1. April 
zu vermiethen. 

Enuard Kohnert, Windſtraße 5. 


Laden mit Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 18. R. Schultz. 


Renovirte Wohnung, 
1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 
Zubehör Mocker, Schützſtraße 4, 
zu vermiethen. 


Mellienstrasse 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 


6 
6 
6 
5 
8 
N 
N 
N 
N 


C. Dombrowski sone Buchdruckerei. 
N Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


oder unmittelbar nach demſelben eine 
Kaution von 50 Mk. zu hinterlegen. 
Thorn den 10. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Roks 


verkauft unſere Gasanſtalt 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 

angenommen. Die neueſten Fagons 

liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser, 


ee 


bis auf 


— e U — Zn 
Scherings Pepsin Essenz 
Verdauung Geh,Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeiti 


die Folgen von 9 


gt binnen kurzer Zeit 
sbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
nmäßigkeit im Eſſen und Trinten und tft ganz beſonders Frauen und Mädchen 
Au empfehlen. die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


weiteres mit 
90 Pf. den Ztr. 

Auf Wunſch wird derſelbe gegen 
eine Vergütung von 10 Pf. für den 
Ztr. innerhalb der Stadt und 15 Pf 
nach den Vorſtädten ins Haus gebracht 

Der Magiſtrat. 


Die 


Reddaway 


Patent⸗ 
Treibriemen 


ſind nur echt, wenn mit dieſer Schutz⸗ 
marke verſehen: 


Adolph Sprinz, 
Inhaber: S. Schreiber 
in JInowrazlaw. 


Die Bau: und Kunflglaſerei von 


mil Hell, Breiteſtr. A, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau- 
fenjtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder- 
rahmen, Spiegeln, Photographies 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ıc. 


Oefen, Fenster, Thüren 
ſowie 

2 Schuufenſter 

ſind vom Abbruch des Hauſes 


Sternberg, Breiteftrahe, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf der Bauſtelle. 


Kachelofen. Saruss:, 


Ofen, mittelgroß, 
Culmer Chauſſee bei R. Fischer. 


zu verkaufen 


. Frenzel's Erben 
Ritterguls⸗ u. Kalkwerksbeſiher 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


ferner ſpeziell zu Düngezwecken den 
bekannten 


„Es gibt kein Kaffeesurrogat, welches 
sich, seinen Rohmaterialien und seiner 
entsprechend, 
Kathreiner’s Malzkaffee messen könnte.“ 


Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Hofmann, 
Vorstand des Hygien. Inst. der Universität Leipzig. 


Herstellungsweise 


Fürderkulk, 


ſowie auch 


Bleinkulk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. $ 
Keltſch, im Januar 1897. 


Lo 


zur Gold: und Silber « Lotterie 
in Lauenburg. Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., a 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der I. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½/ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie 


* 


Ziehung am 26. Mai ex., à 1,10 Mk. 


Ein Piauino 


zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


billig zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 35, 4 Tr. 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Am 11. u. 12. März 


Ziehung 
der 
Pommerschen 


Rothen es Lotterie 


== 3273 Gold- und Silber- Gewinne == 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Loose a1 M.,11 fir 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


mit 


Eine braune oſtpreuß. 
nd 
Stute, 
6 Jahre alt, mit 
Lohlen. zu verkaufen. 
M. Kopczynski, 
Rathhausgewölbe. 


flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. 


im 


Alleinvertretung 


Ein wahrer Genuß 


und der Geſundheit unſchädlich iſt das 
Tabakrauchen erſt dann, wenn man 
ſich der echten patentirten Imhoff- 
ſchen Geſundheits » Pfeifen und 
Zigarrenſpitzen bedient. Niederlage 
bei Oskar Drawert, Thorn. ; 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumBreife 
von 3 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


a Zwei hochtragende 


22 

ühe 

ſtehen zum Verkauf bei 
Dargatz, Thorn. Papau. 
ohnung von 2 Zimmern nebſt 

W᷑ Zubeh zu verm. Neuſt. Markt 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Magenſchwäche teisen. preis „l. 3 M., , Rl. 1,30 M. 
Bchering's Grüne Apotheke, can 


„ Niederlagen in faft ſamtlichen Apothek d 
Man verlange ausdrücklich Schering -s x . 


In Thorn erhältlich in ſämmtlichen Apotheken, Thorn⸗Mocker: 
Schwanen⸗Apotheke. 


Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


Bauarbeiten, 


f Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 


ſowie 
zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, Chamott- 


nu soliden Preisen. 38 


Decken (gerade, maſſiv mit Fußboden 
ohne Holzunterlage. 


„Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


Berlin N.. 
Nee - Sfrafe 19. 


Peyſin⸗Eſſenz. ug 


Kreiſe Thorn für Mopp ſche 


L und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Möbl. Z. u. Burſcheng. 3. v. Bankſtr. 4. 
alender. 
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